
Zuther uno OÖdS Ite Teitament?
Von Dolkmar erntrioh, etbhel

Bie rage nach Dder Bedeutung ÖS en Tefitaments iit für die qOriutliche Rirche
ım eriqu ihrer iıimmer ın bejonderer eyre agufgebrochen Her
rage Qer Verbindlichfeit QES clite{ftamentlichen Gejetzes für e  F Ebriften An
EIEL telle mMuß die Droblematı ÖS ge)lhıOtlı  en Verftandnitjes ÖtS
en C eitamentes eutlıch werden; enn uber ÖS e)en DES Gejegtzes ift noch
nı ausgemadcht, yelb{t „Diftorifch“ veritanden ılt. DIaS €)e erbebt
fonfkreten Yn)pruch, DOLr CM Feine unbeteiligte OÖbjektivitat geben Fann. An
iejer telle Muß e Unzulängliıchkeit jeder Betra  tung in Kr{icheinung freten,
die 0AS Ite T eitament em Ytieuen Teitamen gegenuber 1) T, denn yobald
dieE Unmittelbartkeit 0CS Alten deitaments behauptet WIrO, {(teben WIir DOTr Dder
Alternative, Oß IDIEr entweder 0ÖC$S altteftamentliche e)e als „JuSifches““, Gc
fhicdhtsbedingtes anjeben, ÖS aber, Oß WIr jeine Unverbindslichtkeit

1) Es Ffann Yich iın Öden Yolgenden Ausfuhrungen, e ın er weiterter orm einen Dortrag Wieder
qeben, tediglıch in Öie ZHerausarbeitung einiger wetentlicher £Sin:en in Dder ellung Zutbers ZUIN
Alten Cdeitament bandeln. Dabei ut insbefondere verfucHt, ÖOAS aufzunehmen und an einigen Duntk
fen weiter z entfalten, LWaQS Georg MNerz in Jeinemu e)E oOttes un Voltlsnomaoas bei
Martın Zutber (Zutberjahr  (u) 19054, 1—32) dargeleagt bat. mochte daher DOTL allem auf dıejen
Auffag un die dorft angegebene Yıteratur binweifen. Die Sracge 18 Her qe! ıchtlıdhen Ent-:
widlung DEr Stellung Zutbhbers 5A& ı{t bewußt nıcht aufgenommen. Sch Derweife Ögzu auf Öden
Yuffat DON ZHermann Steinlein Sutber un ÖC$S Alte Teftament (Zutbertum 1037+; 172—184;3
93—200) IAn neueELeEN Beitragen eNNnNe 1D noch  P JSobannes empel: 5a reformatorijche
K vangelium un ÖS Ceitament (Zuthberjahrbuch 1952 1—32); Cheodor no utber
und 0ÖC$S Alte Teftament (Aligemeine Evangelifch-Lutherifche Rirchenzeitung, 1037y 5, Sp
100—103; Sp. 260—13353) Diefer Beitrag it bejonders dgdurch wertvoll, Oa bier die

Zuthers z3um Alten Teitament umfaljend DeErwertet WULrOECN. Gerhard Schmidt
£utber und Öa$S Ite Ceitament (Kinzeldruck der „Sungen KRırche“ Yir. 25).

Dic Orreoden 5 Alten Teitament 11nd ıtıert nach der HANOAUSAADE DON W ilbelm eIN)NIUS
(Raijer-Derlag, uncdhen ”  1€ Bekenntnisichriften der evangelifch-Iutherifchen Rırche“
WUurden benußt in der ANusgabe ÖC$ en  en K vangelijchen irchenausfchuffes (Goöttingen

AUbkurzsungen : YDeimarer ANusgabe; Cifchreden LWeimarer ANusgabe;
Deutiche Aibel LWWeimarer Nusgabe; rlanger usqgabe.

Zur gegenwartigen YAuseinanderfeBung uber die Moöglichkeit einer OHriftologihen Auslequng
OCS en Ceitaments nenne ıch neine Schrift „Theologi Auslegung ÖS Alten Tefitaments?“
S unveranderte uflage (Goöttingen Dort ilt aqucD IC weitere Biteratur angegeben.
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zugeben, ODder Oaß IWWiIr ÖAS bezeugen als Offenbarung ottes, ÖE Odnın
als verbindlıches Gotteswort neben ÖE EChriftusoffenbarung T1 Daß Öie Cheo
logen, Öie Lediglıch gquf dem Wege der DiftorıuH-Erıtifchen D3w reliqrionsgefchicht:
en Sorfchung ein rechtes erftandnıs deCS en Teftaments gewinnen Fonz
nen qlaubten, He theologifche elevanz ihrer Urteile weıithin uberjeben Daben,
Pann uber den tn  er bier agufbrechenden Stagen nıcht binwegtaufchen. IAn OiejEer
telle aber mMuß jıch gu Kecht ODder Unrecht einer h v ıft ologı]dhen Kregefe
erweijen; denn ber Hie Derbindlı  Feit ÖES BGejeges fann Weder durch eine alle  “
gOorifche, noch urcdh eine typologifche Auslegung entichieden Werden. Die rage
Oer Verbindslichkeit Öe$S Gefeges iit WeEOeEL leßtlich beantworte urch DE Aus)age,
Ögß ÖCS e1e „Propbhetifch“ auf Chriftus weitt, noch ÖgQdurch binreichend ge
art, OGß Chriftus als Dder „verborgene““ Sinn OÖClsS Gefegzes geqiaubt WIrd.
LDerden 1e7e€ us)agen nicht iınbaltlich entfaltet, bleibt auch ihnen gegenuber ÖE
Sradge „Bedeuten 1€7€ Untworten, ÖAQß WIr ÖS altteftamentliche e)e
balten mujffen Oder nıcht? Sit die Yorm Oriftlichen Sebens, offenbart DON Dem
afer unjeres errn Seju Chrifti, und Darum verbindlich als lex chrıistiana für
jeden, Der an den dreleinigen Gott glaubt?“
s Ffann nıcdht uüberrefchen, Ogß der amp um ÖS Ite deitament beute gerade

diejer telle niıt bejonderer Sei entbrannt ift. /yueEr bat ılbelm
tapel und nıcht NUr jein Sragezeichen gejeßt Er Fann nıcht CL

itagen, Oß ÖS e;e eines Iremöden VDolkes verbindlich jein ur untjer
eInENES Ik Das UOMNCDE e)e Ea n nıdht notwendige orgusjeBung jein fur
Arıitliche BHuße und Reue, O 11 für tapel die telle 0e$ altteitament:
en Liomos Dder Yomos 0e$ germanıfchen Wolkes s qıbt Fein imper1um
christianum mit einer verbindlichen lex christiana; gıibt OÖC$S imper1um
teutonıcum, ÖS jeinen eigenen göttlichen L{iomos bat

Die Oriftlichen Antworten auf Stapels rage Onnen weıtbin Ur Ne Unficher-
beit Öer eigenen Dotfition QurOeden, Yian ift wobhl bereit, fur 0Öa$ Ite Ceftament
einzutreten, aber NUr UNgern WIrd Dder amp Öder telle ÖS alttefitament:
en Gefetzes gaufgenommen. Z weift inan enn tapel ORQrAaUT bin, Öaß ÖdaAs
Judifche eje uf propbhetifchem en gegrundet jei: s gebt ım Alten
Ceitament gli0 eigentlich nıcht 0A$S Gefesz, jondern OLE Keligion ÖEr Dros
pbeten Das R]l deS Alten Bundes qrundet nıcht guf dem Beiegz, Jondern guf



Dder Offenbarung Dder 1r  er 02$ lebendigen Oottes Der 10oM0s Siraels
ıE eigentlich Ffein T{omos; denn er WIrd Or OÖie propbhetifche Keligion uber:
wunden, WwWenn gu und Ogtın WIrd Oannn Her Unterfchies wilchen em na
Yieuem Ceitament gejeben 1e)€ Überwindung im Alten Cdeitament noch
„Spannung“‘ bleibt, die Yıch erit ım Yeuen Cefitament endgultig Loft. Dieje „ Aur
bebung deS Gefetzes 1n Dden Dropbetismus‘‘ MUuß Yo notwendigerweile in b
denkliche Liahe reten jener giglen Aufteilung der gejamten eitamentlichen
Keligion in Öie 3Wwei „KReligionsftröme‘“ der nationalen Kultreligion und der
propbetifchen Religion, on denen Der erite munden joll iın ÖS udentum DeCS
T almud, wahrend Qer zweite bintreibt guf Chriutum. Der Offenbarungsanfpruch
ICS altteftamentlichen LDortes ıff jedentalls iın gleicher €e1)€ bei Der Aur
teilung des en Ceitaments 1in verfchtiedene „KHeligionsfirome“ 1ın rage qgE
{tellt, WIE beiı der Rennzeichnung Öer altteftamentlichen Keligion als einer „Span-
nung““ zwilchen dem „Fulti{ch-VvOllifch gebundenen““ Yomos un0 Jeiner vropbhe
tıfchen und O0C$S er geiftig-)ittlichen Überwindung. Die Srage aber muß be
teben bleiben ®ilt ÖS altteftamentliche eje Tur den Cbhriften Oder edeutLE 1eJ€
Pannundg Unverbindlichkeit?

Wir ermellen den KErnit Ötejer Srageftellung, WIr uns zweijerlei DEr

gegenwartigen: Eritens: s 1eg aguf der and, OQß He riften ÖS Itteita
Mendiı e)e eufe nıcht in en Sugen balten und DoON Unfeang nıcht qe
balten en 3 weitens: Das altteitamentlıche e)e T1 DOLr jeine Zorer mi
Oem Un)pruch gottlicher YAutoritat; denn Mag OCS gquch nıqt bei 1edem einzelnen
e]e eutlich werden, )o {tebt Je0€S einzelne e)e ın dem großen Sujemmen:
band, Der beitimmt i{ft on Dekalog und jeinem eriten DIas ”’3d)“ OCS
lebendigen ottes € Onfkret Ordern binter jedem einzelnen DIie Be
bote 1ınd Feineswegs Sorderungen einer 1dealiftijchen Zebensanihauung.

Die Konfequenz diejer doppelten Seftftellung Icheimt alo jein, OQß 0S Ite
Ceitament jedentalls nıcht ganz, jondern NUur zum eil verbindliches Wort
Bottes die Rirche Yefu CDhrifti ntbalt Dann erbebt Jich aber Ddie Vage,
nach welchem 8  (0d 167€ Scheidung wychen Verbindlichkeit und Unverbind:
1ichfeit InnerDa des LDortes ottes erfolgt. YIruß zwilchben einem „eigentlichen“‘
und einem „Uuneigentlichen““ Sinn 0S Gejetzes unter{chieden Werden? ÖS
[41d jeiner volki{chen ranfen ZU entbeben Sit ıe geiftig-)ittliche KReligion Der
Dropheten der Aßitab, dem alle einzelnen GBebote geme)jen erden mujjen?
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vielleicht der Dekalog als verbindliches Gottesgefe Öen unverbindlıchen
Menfcdhengejegen ÖCS u01  en Volkes gegenuber?

Yit die)er Srageftellung ut ereıts eine e1 Her Antwor angedeutet, dne
eufe [andlaufiq gegeben WeErden. 1e7€ Antworten nd aber yelber eshalb Itag
WUrdiA, weıl )1e OTfenDar machen, Oß ÖCS Her Schrift, ÖS mit gött:
em AnıprucH VDOr uns intritt, mit men{|cdhlidhem Yiraßitab gemejjen erden
oll Der Droblematı ibrer Antworten ınd 1ıcD OjfrenDar weitbın gquch die be

wWußt, E 1e1e Antworten u geben pflegen Darum Fehrt gerade diejer telle
ÖE erufung auf £utber immer WIEDdEer.

£utbers tellung zum en T eitament WIrd iın bejonderer e11€ jeiner
telung alttefitamentlichen e)e eutl Wiederum fann 18n jeine YAus
ggen ber ÖS e)e NUur recht verfiteben innerhalb jeiner tellung 2um AaNZEN
en Teitament. on wWware d leicht, Ne verfchiedenartigqiten us)agen Suthers
widereinander guszujpielen. Wır verluchen deshalb, e Stellung £utbers zZUM
en Tefitament m zZUum altteftamentlichen e)E in den wejentlichen Zugen
gQufzuzeigen.

„FIC (Christus) nıversae Sscrıpturae SCODUS est.“?) In diejem Za fon  g
1en IDr u  ers Stellung zum en Teitament zufammenfaljen. amı nımmt
£utber vollinhaltlıch HE Stellungnahbme ÖeS Yieuen Tefitaments gur  + Chriftus ılt
OS Ziel der Schrift un ZWOQTE ÖEr ” Schrift. Wir fun gut aran, OCn
YAtsent bier auf ÖDas n'fl““3u egen, gerade 1im Alict auf Oiejenigen, die J1
1n ihrer Zaltung ZUT Schrift miıt Orlıebe aguf £utber arın berufen, Daß ıe Hie
Schrift gelten lalten, „Joweit e rutum treibet‘“ £utber enn Feine Teilung
innerhalb der Schrift; denn Schrift ılt 0ÖAS, 1WaQs rutum reibet. Er Fennt
noch weniger eine Sioherung O0Dder Unmittelbartkeit ÖCS en Tefitaments., a
Ite Cdeitament uit ur ıbn Chriftuszseugnis und 8) Chriftuszeugnis 1n jeiz
NeEr Gejamtbheit. Sn de  z S5wie)palt wıl)ldhen D e mM NMeuen eita:z
men un Dder mOoOOernNen Bibelwiffenihaft ın en ÖS
£n Teitaments itebt Sutber auf yjeıten 0ÖC$ Yeuen
Teitaments un qaAN 3 WIiOECT O1€, Ö 1 Oa$S Ite amen al
leın recOht veriteben 3U Fonnen meiınen, y1€ € $ objeltivp,
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obne NAusblic ufdas Keue Tefitament verfüteben. Wır Ffönz
nen uns NUr immer Wieder vDon Zutber Öie ugen Offnen a))en und mit Stagunen
OE Chriftusoffenbarung ım en C eitament ertkennen: „1WDas ilt Öas Yieue eita  Z  “
menft AnNDders denn ein Offentliche Dredigt und VDerkundigung Dder prüche im en
eitemen gejegt und durch riftum erfullet?“3) Z Ng Zutber 0Öa Yeue
eitamen und ÖS Ite Cdeitament zujammen, Ödß füur ıdn ın er dat ÖOdsS Yieue
eitamen nı anderes ıft als HE Kregefe 0S en Teftaments, Sutber weiß
VDon Feiner 32f11“ ange)ichts derer Man Ur DON 0em ungebeuren
itand wilcden em C efitament un Yieuem Tefitament veden Fonnte. WDeil ÖS
Ite Ceitament ÖDaAs SeUugnis on riftus i{t, Das das Yeue Ceitament NUuUr
OÖffentlich verkundigt und predigt, Ware vollig Iınnlos DoON der „Unterchrift-
lichFeit‘“ ÖC$S en C eitaments reden. Sur Zutber nicht Aur der einen
SSZeite die Gefetzes: und Seiftungsreligion, Aur der Aanderen Zeite die OGnaden:
veligion. Der Unterfchied wijcden em eitamen und Yieuem eifamen ilt
nı Dder Unterfchied wilchen e)e un K vangelium: „Gleichwie 1m Yieuen
Ceftament neben der Gnadenlehre au jel andere Sehren gegeben werden, die

e1e und 11n8, ÖCd$S Steifch reqieren, intema ın diejem Seben
Dder Beift nıcht VOoLLELOMMeEN wIird, noch eife nga regreren Fann, alo ınd guch
ım Alten eitament neben den Gefegen etliche VDerbheißungen und Gnadenfprüuche,
amı die beiligen Vater un Dropheten dem e)e ım Glauben Chriftt, IWIE
WIr, erhalten 11n0d.““ Das erite Buch Ytofe it (Jebr) eın evangelifch Buch <C4)
Das Yeue C efitament Neußt QAUSsS Yrofe und ilt Ddarın gegrundet. „Darum Joll inNan
ÖiE unnußgen Schwäager laljen fahren, die ÖadsS Ite eitamen verachten und
jprechen, € jei nı mebr vonnoten. Z WIr doCH alleın OGCFrAUS muljen den
Grund unjeres agubens nebmen. Denn Gott beat O1€ Dropbheten Ddgrum den
usden ge{chiet, Oaß Y1e vVvon Öem zufunftigen Chrifto Jollten SeCUgNiS geben
Darum baben die Apoftel guch allenthbalben die en uberweift und uberwunden
QAUS ibrer eigenen Schrift, OCß Das riftus WGre. AWo n e Zuücher Yl
und OIE Dropbheten au K vangelium, intema )Le eben ÖG$S verkundiget und
beichrieben baben on Chrifto, OCS Öie Apoftel bernach gepredigt Oder gefchrieben
baben.“ DIas Ite Ceitament weift nicht allein propbhetifch auf Chriftus, jondern

Vorrede z3um WAY. DB Y 2y 30—3y B
Vorrede u Ya dy 24— 29 1, 4y

12, 274y d3— 275y)

Yuther-Zahrbuch 1938



HdiE eiligen atfer en guch ım eiligen Beifte gelebt: BG {tebet (Gen Ö, 15),
OAß OCm ein rilten i{t geweit on 19 lanaq DOLr Chriftus eburt; Henn er
eben den Glauben Chriftum gebhabt bat, den WIr en Denn Öie Zeit macht
Feinen Unterfchied desS agubens; der Glaube ılt einerlei DO  z Anfang Dder LDEelt
bıs der LDelt NOE. Dom Alten Cdeitament als Öem Zuch dC$S Glaubens

in £uthers Vorrede zum en Cdefitament: „ Auf Oß alto der 1aube
DON Anfang Dder Schrift OurcChH und OUtCH gepreijet wWwerde ber alle Wertk, e1e
und Verdienit.“ 7) Yıcht un einea Drivatmeinung Sutbers gebt
Dier. s er ım Befenntnis Öer lutberı  en KRirche „Die Datriarchen und ei  2  z
igen ım YAlten Tefitament 110 guch gerecht WOorden un Gott verjuhnet Ourch den
Glauben Hie VDerbeißung DOonN dem Funftigen C DHriftö, ur welchen eil und
Gnade verheißen WArd, gleich wie WIr 1m Ytieuen Tefitament Hurch den Glauben

riftum, Dder Ög offenbaret it, na erlangen. Denn alle Gigubigen on An:
beginn en geglaubt, OAß ein pfer und BHezahlung füur Ö1€ un gefchehen
WuUrde, 2amlich riftus, welcher unftig und verhbeißen WRQL “ s) „Das
K vangelium, welches VDergebung der unDde predigt durch den gebenedeiten An
MeNn, ÖS it, riftum, iit on Unbeginn Dder LDelt er Detriarchen, er
Irommen Äönige, er Dropbeten, er Glkubigen größter Schag und ro qe
weft; denn ıe en denjelbigen Chriftum geqlaubt, Ög WIr glauben. Denn
D»on Anfeng Dder LDelt ut fein Heiliger AnNDders enn durch Öden Glauben desjelbigen
K vangeliı elig worden.‘“?) HEL WIrS deutlıch, OAß Zutber arum weıiß, OQß die
Chriftusoffenbarung Kreignis i{t, objektive VWWirklichteit, IE, 10 gewi T1CUS

einer telle der Sleifch WULOE, objektiyv gult DOM Anbeginn er
Welt. Darum Fann e Srage desS bewußten Chriftusgiaubens Qer afer durch.
QUS en bleiben, Oder zuruchalten beantwortet werden; bleibt He irtlich
Feit der rlojung, ÖC$S BGeiftes, ÖS aubens „Die Dropbheten wußten NUur e
guptjache OAß Dder Yreflias ein Rönigqg 0Öe$ Geiftes und Ketter, alho A1L1CD Oott
jelber jein WEerde R aber die Kinzelzuge vermutlıch nıcht ibnen en be
Fannt.““10) er gebht nıcht e religiojen Krlebnifte und BHewußtbheiten

—  6) &. U9,
V, dy 40— 42

Apologie 305, 42—060,
Apologte 200, 24 — 34.

10) D 33,



großer reliqiöJer Derjönlichkeiten, Dier gebt die Einbeit und IWDirklichkeit
Dder eilsgefchichte ottes, Dderen Snbhalt alleın Chriftus beißt La gebt arum,
OCß Dder ogOos arche QTLr ‚£bhe Öenn rtabaem WArO, bın ıch  16 Sob S, 58,)

Yun veriteben WIr CS, OQß 0A$S Ite eitamen nach u  ers Yieinung Öen
Glauben 19 Eraftiglich qrundet. Zutber ür Oiejenigen, Öle€ Öa meinen, OAß
die Dredigt uber altteftamentliche erte in der l  r  en Rirche Feinen Aagum
baben durfe, fein VDerftandnis gebhabt Wie Onnten uno üurften WIr ÖS „aller  @  “
böochfte, delite eiltum““, die „allerreichfte Sundgrube, Ne nımmermebr
gusgegrundet erden mag“ 10 Dverachten?11) Sie Rirche Setfu Drifti predigt DasS
LDort DON Chriftus, Das Ite Ceitament ift Wort on riıftus „Christus
unıversae Scriıpturae SCODUS est“ bier iit Fein Unterfchied zwilchen Droz
pbeten und Geiesz, „denn {Treilich Yrofe eın ABrunn er X\WWDeisbheit un VDerz
AnNdSs, OCFaUS gequollen i{t alles, WaSsS Öle Dropbheten gewußt un gelagt baben‘‘.
797 U, Oß die Dropbheten nı anders 1ind enn andhaber und Seugen
Yrofe un jeines m{is 19 leat £utber ÖS Ite Ceitament QAUSsS und
predigt uber 0a$S Ite Tefitament in der Überzseugung, Surch Dredigt
und Ausiegung 0S K vangelium der KXeformation verkundigt.

Ais Dierbıin Al SZutbers Stellung ZUmMm en e1itamen Ganz einNdeutkiN. ber
Nnun itammt der belannte Sar „„YIEOfeSs iit der Juden Sachjen]piegel“ nıcht
vDvon tapel, Jondern DonN Sutbher.13) erjeibe Zutber, der ın J0 uberfch wenglichen
IWWorten ÖA$S Ite Teitament preift, der 0C$ £oJe€ eDO als den Hrunnquell
er goöttlichen WWeisbheit bezeichnet, endet Yıch in {arfiten LDorten WIder
„Yifofes‘: „Wenn nun dir einer ojen urbalt mit jeinen Geboten und 33311
O1 Öringen, dieE halten, 19 1prich ebe bın den usden mit deinem Yroje

bin Ffein Sude £aß mich miıt Yiftofe Wenn ıch Yiofen annehbme
in einm Stuck Ypricht Daulus zun alafiern [5, 5[), 19 bın ID 1D uldig, ÖCS
eje balten Denn Feın DünEtktleingebetuns anım Yrofe...‘“14)
„Die elden m dem Yitote nıcht 1chuldig geborjam ZU jein. 0)e$ it Her

11) VOU. V, dy 217
12) DVDorrede zum E 11, LO U, 111, 10
13) VOU.24, Q y 5,
14) 16, 375y 25—20«
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fuden Sachjen)piegel Am Icharfiten gußert 1 Zutber WIder „LItofe““ ım
amp Rarlitadt und O1€ BHilderfturmer, die ÖE Kntfernung der 1lder
mıit dem Wortlaut des., Gebotes Erodus 2 Öy begrunden wollen. 3war WIder:
legt Zutber in der Wittenberger ‚Snvokavitwoche die Yreinung Jeiner 180er
er OAdUrH, Ogß Ögrauf binweift, WIie nach ÖCM SZeugnis ÖCS Alten Tefita:

jelber ZUT Kntfernung Dder Ailder NUTt Öie Öbrigfeit berechtigt Je1, und
aruber binaus Dder eigentliche Sinn CS Gebotes ın KroduUs QAUS dem 3u
jammenbang Deraus eutlr darın erfennen jei, OQß OC$S Anbeten nd nıcht
ÖOC$S en Dder ilder verboten je1: „Denn IWIr ÖS erite und Hie

Yieinung desjelbigen Certes anjeben, 10 ult OcsS der eritan uns Hie YNiei:
NUunNg YIroN, Oß WIr jollen alleın einen Gott anbeten, uns fein Bild; WIE
gucdh der ert Flar gibt, der bernach balds Tolget Darum yoll denjelbigen
BHilderfturmern agen D)as Anbeten ift hıe verboten und nicht OC en Ailder
Mäag ich wobhl en ODder machen, aber nbeten Joll ich ıe nıcht.‘‘16) ber
anderer telle er ; „Woblan, WIr wollen den rvechten rund un )agen,
Oaß uns 1e)e€ Sundelehrer und moliYchen Dropbheten yollen un  en lalıen
mit YNofe. Wir wollen Yrofe WEOECT n o boren! AWWDie gefallt
euch ÖaAs 1e KRottengeifter? Und Jagen weiter, Öaß alle Jolche motifche Sehrer ÖA$S
K vangelion verleugnen, Chriftum vertreiben und ÖS Yieue Tefitament
gurtDeben. rede jett als ein Chriften und füur Öie rılten. Yr O € i {t
alleıne Ö €  z judifchen VDoIE geben und qgebt uns eidenN un briften
nı Wir baben unjer Kvangelion und Yteue eitament. 1LDerden Yıe
QUS demjelben beweilen, OQß Ailder bzutun 11nd, wollen WIr ibnen gernE
Tolgen ollen ıe aber durch o)en QUS uns ubden machen, 19 wollen WILS
nıcht leiden.““ 17)

Wir mujjen 3unäcbfi den WWiderfpruch ın Jeiner ganZen Scharfe eiteben
laljen: Ytofe Dder „Brunnquell aller göttlichen WWeisbheit“ und „Fein Düuntktlein
gebt uns ım Yofe‘“ 3war Onnten WIir Wieder geneigt yein, den Gegen)ag
ORDUrCD erFlaren, Oß e$ Yich 0S eine Yial e geiftig-Jittlichen Gejetze
handle, das andere YNital Oie Fulti{ch und national bedingten, alo vornehmlıich

ÖasS Zeremonialgefetz. ber Zutber verwebhrt uns diejen YNusweg: I Iprichft
15) 10, 378, 22117
16) 10, ILL, 279 13— 24
17) 18, 75) 141—/7”70,
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Ö, ÖS 3030700 wobhl wahr DON Öen SZeremontien und Sudicalibus, ÖS , WaS
DoNnN gqußerlichem Gottesdienft und DON gußerlicdhem KRegiment Yitoles ehrt; aber
Dder Decalogus, ÖOas ilt ÖIie zeben m I6 nıcht gufgeboben, Darınnen nı
Von Seremonien und Sudicialıbus € nNiwWoOor ıCD WeiIß ait wobh OQß
O1e$ ein gEMEINCET er Unterfchied geben ift, aber mit Unverftand denn aus den
zehen Geboten 1eßen n bangen alle ANOer un ÖEr 0)€ Denn
OQrum, Oß wl Gott jein alleine un Feine anoder otter en U1 bat

19 mandcherlei nd 1e1 Seremonien ODder Gottesdienfte greftellet und alj0 ÖS
erite Gebot ur drejelbigen gqusgelegt no AD1€ @ Z balten jet, gelehret 18
Darum ift Öas nıcht wabhr, OQß feine 3Zeremontıen Öden zechn Seboten m
ODder Feine Sudicialia Sie m und bangen alle arınnen und geboren hıinein
Und DAß ÖCS ott ANZECILKETE, bat 2WOO Seremonten mı gqusgedörucdkten
YWWorten Dineingejegt namlıch OLE Ailder no den Sabbath

£utber vedet ÖCn aBen, Öie WDEr bisber horten, OTTeNDAr QuUus 0O0P-
pelten Gegenfag Deraus Als ‚41  4 Dder den Sachjen)piegel gebunden UT,

den „Sachfenfpiegel Öer Sudsden“ ab Yirofe it Dder Kegent und Gejetzgeber
beitimmten Volkes Diefes ÄIE ift nıcht £utbers CINENES ÄIE Darum

Fann ur ibn ÖC$S Yitofe e]e niıcht verbindlich jein; Öenn ZUT Verbindlichkeit
eines Gejetzes gebhoört CH, Oß in e1inem ÖIE anertkannt WD 07€$ iult bei
den Deutfchen nı anertannt Das e)e CS Yofe ur gu Gar nıcht uUqge  z  z
nitten quf ÖE Deutfichen und ibr Sand jJondern auf DE Juden un deren $and
Dddrum WWQLrE lınnlos, unfter Deutichen Her en Sachjen)piregel zU balten
„Und balt g Caa jeglich Sand jeine e  ( ıtten un Weijen, 1D1E mMan )pricht
O manch an 19 manche ıtten“ BHeionders mullen LDIE bier beachten,
Oß 1e7e Sahze auch ur den Dekalog gelten Darum muß Hie Srage Ichon bier
aufbrechen, inmwiefern ÖCS e)e Dder Judsen Sachjen]piegel alto olts

cyein Fann uns zugleich GottesgefleB: „£s ut eg oftes LWWDort wabhr
ift e$, ber ottes 1LDort bın, ottes LWWort ber, MmMuß willen und acht
aben, We  3 Das Wort ottes geredet WIrS. S ijt noch weit gDON, Ogß OM
OC$S OIE jeieft, amı Gott geredet bat21)

18) ON 18, 70, —
19) 18, E z— (
20) LO? Ö 238, 30
21) }6; 3$4, 27—20
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Doch it die Srage mit Oem iNWEIS auf Öen verfchiedenen Kmpfanger ÖCS
Gotteswortes 10 lange nıcht beantwortet, als WIr IUr gur ÖCn neturlıchen nter
1e Oer Volker en Der zweite egenfaB, Qus 0em beraus Sutber bier QUus
ge)procdhenermaßen vedet, Dder egenta DE und Chrift 29 vede jegt als
ein Chriften und fur die Chriften.“‘22) Aur itebt nıcht mebr VDoltsgefet Wider
Dolisgefeg, Jondern Chriftenftand WIder Sudenftand, ber WIe€ vertragt Yıch
mit Dder Yufreißung Ö1ejes Gegenfagtzes OÖ1€ rubere Bezeugung DEr Chriitusbot-

ÖC$S en Cejitaments und ÖS Chriftentitandes Dder altteitamentlichen Vater?
Und Weiter: XVDie Fann Sutber ÖE VDerbinslichkeit deS etalogs lehren IWDIE

[ 8 OOcCh ım Äatechismus guf das eindrinNAdlichtte fut 1DeENN „„itote““ olts
eje dES judiichen Wolkes und eshalb Tur die anderen VDoltker unverbindlich it2

SZutbher qıbt uns auf 1e7€ Sragen 22 doppelte Antwort Sungchit Des oJe€
eie ur nıcht HUT „Volksgejetz‘, Jondern Dect Yıch weıthın mit em „Natur-
en Gejetz““ Oweıt 1e7e€ Übereinftimmung ver ı 0CS Yoje e)e guch
fur ÖiE ZeIdenN verbindlich ber WIrd DO1 eiden und Chriften nıcht eigent:
lich gebalten als „Y{ojes‘“, jJondern als ÖS naturliche Gefesz, ÖS eIdenN und
riften 1ns er3 gefrieben ut „ Der Dekalog banat ım Gewiffen. Denn
Wenn MGott nıemals ÖS e)e ur 01e8 gegeben atte, 10 bat denNNOcCh Dder
men{chliche Deritand DoN aiur 1e)€ Krienntnis, OAQß Gott verehrt und Dder
Iachfte werden muß „ 1DO nun Yiofes’ e)e und Yaturgefege
ein Ding 1Ind, Ög bleibt ÖS Gefetze un WIrS nıcht gufgeboben gqußerlı obn
ur Dden Glaquben ger  1  4 we ılt nıcht AanNders denn OÖC$S e)e erfullen,
XROom. Ö, 31lDoch ift die Srage mit dem ZHinweis auf den verfchiedenen Empfänger des  Gotteswortes fo lange nicht beantwortet, als wir nur auf den natürlichen Unter-  fchied der VDölker fehen. Der zweite GegenfaB, aus dem heraus Luther hier aus:  gefprochenermaßen redet, ift der Gegenjag: Jude und Chrift. „Icdh rede jezt als  ein Chriften und für die Chriften.“??) Zier fteht nicht mehr Vollsgefesz wider  WVoltsgefeß, fondern Chriftenftand wider Iudenftand. Aber wie verträgt fich  mit der Aufreißung diefes Gegenfagzes die frühere Hezeugung der Chriftusbot-  fchaft des Alten Teftaments und des Chriftenftandes der altteftamentlichen Väter?  Und weiter: Wie kann Luther die Verbindlichkeit des Dekalogs Ichren — wie  er es doch im Äatechismus auf das eindringlichfte tut —, wenn „Mofe‘“ Volls:  gefez des jüdifchen VDolles und deshalb für die anderen Völler unverbindlich ift?  6}  Zuther gibt uns auf diefe Sragen eixe doppelte Antwort. Zunächft: Des YMofe  Gefes ift nicht nur „Volksgefetz‘“, fondern es deckt fich weithbin mit dem „natürz  lihen Gefeg‘“. Soweit diefe Übereinftimmung reicht, ift des Mofje Gefetz auch  für die ZHeiden verbindlich. Aber es wird von Heiden und Chriften nicht eigent:  lidh gebalten als „Lofes‘, fondern als das natürliche Gefetz, das Heiden und  Cbhriften ins Zerz gefehrieben ift. „Der Dekalog hängt im Gewiffen. Denn  wenn Gott niemals das Gefeg durch YMofes gegeben hätte, fo hat dennoch der  menfchliche Verftand von Yatur diejfe Krkenntnis, daß Gott verehrt und der  Hächfte geliebt werden muß ...‘“23) „WWo nun YNofjes’ Gefez und Naturgefege  ein Ding find, da bleibt das Gefege und wird nicht aufgehoben äußerlidh obn  durch den Glauben geiftlich, welchs ift nicht anders denn das Gefetz erfüllen,  XRöm. 3,51 ... Darum ift Bilderei und Sabbath, und alles, was Mofes mehr  und über das natürlihe Gefegze hat gefetzt, weil es natürlich Gefesz nicht hat,  frei, ledig und abe und ift allein dem jüdifchen Volk infonderheit gegeben, nicht  anders als wenn ein Kaifer oder König in feinem Lande fonderliche Gejegze und  Ordnungen machte wie der Sachfenfpiegel in Sachfen, und doch gleichwobhl die  gemeinen natürlichen Gefege durch alle Lande gehen und bleiben, als Lltern  ebren, nicht morögn‚ nicht ebebrechen, Gott dienen ufw. Darum Iaß man Mofe  22) DA 18, 76, 4:  23) YOA. 59, I, 574, 2—B5.  102Darum iit Ailderei und Sabbatbh, und alles, Wa 0)e8 mebr
und uber 0S naturliche Bejetze bat gejett, weil nafuriı e)e hicht Dat,
frei, edig und abe und ıjt allein Ddem u01  en oIE injonderbeit gegeben, nıcht
anders als ein Kaijer ODder Onig in jeinem an jonderliche Gejetze nd
Ordnungen machte WIeE der Sachfenfpiegel ın Sachjen, und OOCH gleichwobhl He
gemeinen naturliıchben GejeBze Ourch alle an geben un bleiben, als Kltern
ebhren, nicht morögn‚ nıcht ebebrechen, Mott dienen u)w. Darum laß Man Yrofe

22) 13, 70
23) 30 8 374y 2——B.
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Dder uden Sachjen)piegel jein, un ng Zeiden un  en amıit, leich wie
Srantkreich den Sachjen)piegel nıcht und doch in Ddem naturliıchen Gejetze
wohl mıt ıb {timmet.‘“ 24)

amı beat £utber den eriten run gufgezeigt, wesbhalb e noch ÖCn Dekalog
predıgt. Er verkundigt nı OIie Sreibeit DOoN YIrolE, amı e Gejetzlojigkeit
aqufgerichtet WUrde. s bleibt nıcht NUr tormal „Verbindlichkeit““ ÖS Gejenes
Darın eiteben, OAß telle Öes judiuchen Gejetzes eben e Verbindlichkeit 0ÖE$S
Sachjen]piegels bezeugt WIrd. WWeıl e1n Yaturgejeg en ıtten Dder VDolker
Zugrunde LE, 10 ift mit Dder Aufrichtung 0Oe$S „Sachtentpiegels“ auch ÖEr In
balt deS Yitote geehrt jofern eben Yachlıch mı  Hie)em YMaturgejesg zulam  E
menitimmt. Smmer Wieder bringt Sutber 1€)€ Gedanken zUum Ausdruck nm°d7'
teit u hier )prechen Dır wirft Ig nı agen, OAß ÖCsS erite aufgeboben
jet, inan Muß Ig einen Gott baben ‚Stem  La 3 MUuß I6 nıcht ebebrechen, MmMorden,
{tehlen? Antwort: babe on o7€ BGejegze geredt als On Yitote Gefetze. Denn
einen Gott baben ift nıcht Yitore [414 allein, Jondern guch ein nNAaIiUriı Ge
jeBe, WIeE Daulus XOom. 1, 191 jpricht, OQß ıe Zeiden wiljen on der OGott
Deit, OCß ein Bott ye1. Das beweijet auch e Cat, Oß Yıe Otter baben gu[ge
worfen und Gottesddienfte angeri  9 we unmöglich gewejen WAaLE, Yie
nichts von Mott wußten ODder agchten; Jondern Gott bats iıbnen offenbart durch
Die LDert „Darum jer 111 zU Srieden mit Ytore ejegßen; QUSgEN ÖOM
inen ÖiE oralia, die BGott in Öie afur gepflanzt bat, als Hie zeben ebot,
J9 echten Gottesdienit und E hrbarker belanden.‘“26) D)asS e)e deS Yioje WE

alo Feine eueg enbarung, e NUur ur ıbn un jeiner telle Dder
den Ytenichen ge  en Ware: , YIEOTCS ıt nicht DÖer Urbeber 0Öe$ efalogs qge
weien. Sondern Vv»on Dder Er{chaffung Qer WWelt ijt Dder Dekalog in er
YMenfchen Ainne einge{lhrieben gewejen In yolchen Sormulierungen {cheint
uftvDer Tur Augenblicke geradezu ÖOQDON abzujeben, Oaß guch nach dem ZeUugnis
vDvon KroduSs 20 Yitore FeineswWegs Dder „Urbeber““ 0C$ efkalogs WAaT, Jondern
Öer Kmpfanger OCS on Gott gegebenen Gebotes. SO jebr 1eg £utber gran,

eindrinalich machen, OAß Öads e)e nicht vDon £Oo)€ ber verbindlich WIrd,
24) 18, $1, a E
25) 18, 30, 15—23.
26) Ö, 60093
27) 39 I 454,
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Jondern weıl uns jJofern IY{aturgefet ult Deutlich WIrd in diejen Saten
QUuM, OAß Zutber 19 ewWi Feine grund)agGlıche Scheidung innerbalb OECS
YrofjegefeBes acht OffenDar in bejonderer ene€ eine Sdentitat 3wilchen
dem Yiaturgefe und dem Dekalog 1€ r  eın der Dekalog bier ın beuvorz
Zugtier Stellung, 19 ift amı OOcCh nıcht eine ein tur alle Yitale vollzsogene inbalt  E
ıche Scheidung wicen Verbindlichhem und Unverbindlicbem in „„Yitote““ qgegeben erade eriten Gebot eig Zutber vielmebr die Unverbindlichkeit DdeCS
„ LOofe“ auf Gott bat Oie eu  en nı aus Agyptenland gefuhrt S0 WIrS
gerade em ug 0S eriten Gebotes OEr SiCcH QUS Agyptenland rie
NeE Unverbindlichteit ÖCS Yitofe offenbar.28

1LDas Dverite Zutber unfier dem Iiaturgefes, das en Yienfchen ins er3
ge{chrieben ift s qebört nıcht guf Ö 1:€ e1 0S 10S, Öbne OasS
gottliche e)e ı{t OÖCS naturliche e)e nıchts, „ Das Iiaturgefet ilt uns einz
geboren WIe e Warme dem Seuer und ıft ın uns WIE OC$S Seuer im Seuerftein,Jein Gebrauch aber ıt )9, WIieE Dder eines Spiegels, s darf aber nıcht om goötten e)e gefrennt werden.““29) Das naturliche e1e ift alo nı obne
wWweiteres menichlicher (41 und jedem Yienfchen zuganglich. DIas ift vielmebhr
der OGrundirrtum, ÖRß inan 19 DOM goöttlichen eje Losgelöft als eine bio:
logifche to anYıeht. erade inan das naturliche e)e recht rubmen
wl mMuß Man diejen Srrtum vermeiden : „Aber Ög ift Dder eDL, OAQß ein J6ger wl wabhnen, ÖOas naturliche Xecht iın Jeinem opfe „Wenn
ÖS naturliche Xecht un ernun ın en KÄöpfen (4  €, ÖiE YMienfhenköpfen
gilei 11nd, 19 Ffonnten ÖE IYiarren, Rinder und Weiber eben)owobhl regieren
und Friegen als Dayiö, uguftus annıda „Darum indet 1D0s gu
alo, Oaß unfer denen, Oie Yıch naturlicher Dernunft ODder KRechts: vermeifen und
ruhmen, gar 1e1 weishcher und naturliche YMarren 1ınd Denn OaS edle
Kleinod, 1O nNAaIiUriı Xecht und Dernunift eißt, ift ein eltjam ing unfifer
YifenfOHenkindern.‘““ 32)

me1®es ift Hun Der Snhbhalt Öiejes „jeltjamen Rleinods‘;, Öes naturlichen \ ®Ge:
28) Dal 10, 373, 2917
29) CXR. 2, 2245.
30) ö1, 212,
31) ö1, 212, 14— 106
32) ö1, 212, 22—25,
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)eBes? „Die atur lehret, WIe e 1eDe Tuf, OQß ıch fun Joll, 1Ug ıch mir 1WO
en Ho Joll inan bandeln Oaß immer OLE 1eDe und naturlich

echt ben c webe. Denn Öl der 1e€ nach urteiuleft, wirit OÖl ar el
alle en DHeiden und entrichten obn alle Kecdhtbucher ‚Sit O1E 1e
recht eigentlıch Öder nbalt ÖeS naturlıcen Gejetzes, 10 veriteben WIr un guch;
Oß utber Öie Derbindlichkeit on Yitote aufrichten Fann, jofern Yitore mit dem
NAIULLL  en e1e nd Oem euen Teitament übereinitimmt. 49  ojen wollen
WIr balten yur einen Sehrer, aber ur unjern Gejetzggeber wollen WILr ıbn nıcht
halten, jer denn, Oß e gleichfttimme mit Ödem Yteuen Ceitament und Hem
NATUtrLL  en e)e Denn weil Sutber guch ÖS naturliche eIe als
r Fann, 19 MUuß e 1e€ als ÖCn Snbalt 0S naturlichen Gejegzes
zujemmenjeben mıt der 1ebe, Hie der Snbhalt ICS „Gejegzes Chrifti““ ut Die
1e€ ift e Krfullung DdeES Gejeges auch ÖES naturliıcen Gejetzes

Damıit ut aber die rage nach der „naturlichen““ Erfullbarkeit 0S naturlichen
Gefetzes gefte IY{iach dem bisber ejagten (cheint 16 pIOBlich eine offene d ur
der Gottesertenntnis und ÖS Gottesgehor]ams neben und gußer riıjtus qe
geben Jein. ber Das naturlıche e)e ıf bısber noch nicht vollig und artum
nıcht recht gefennzeichnet; denn 10 gewi om naturlichen geredet erden
muß, 19 Fann NUur avDon geredet werden, indem bezeugt WIrd als OS ganz
dunkle, verblichene und verge)jene Geieg, ÖS durch MNe un verdect Ur DJ)as
Vorhandentein deS naturlicben Gejetzes Wr überhbaupt erit dgQdurch erfenn:
bar, ‚daß ÖaS Wort erFlingt. Die Dredigt deS Wortes „ErWweckt““ das naturz
1che e’e „ AWDeil Ödas naturliche BGefesz) nNu im erzen t, wiewohl
dunkel und ganz verblichen, 19 WIrd mit dem LWWort Wieder erwedct, OAß 16
OS yer3 belennen muß, 14 jei alo WIe€ He Iauten, OCß Man einen Gott
ebhre, 1ebe, iıbm CNE, weil e leıin guf ift und utes tut und nıcht lleine den
Stommen, jondern guch den oJ)en zexwohl Her Teufel itart webhret, Odß Der
en weder {uble, erfenne no vollbringe. $a er  en DELIMAd gaucD der
Peines zUu fiun obn ÖOaAsS LD ert und £ıcht des heiligen Geiftegs,‘‘95) Allein
Der Schrift ber weiß m«g 0CS naturlıche e1eB, alleın Durch
den heiligen er ıit ve Erfüllung Ddes nafurluqmen Gejetzes möglich 19

38) 11, 279+
34) 16, 374;, 20——22,.
35) 10, 447y 3517
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geEWI Sutber der Überzeugung U, Oß gu eiden CT ICS naturlichen
Gejeges Lun Ffonnen. In der Schrift aber gbt guch SCUgNIS, Wann Gott OS
„Haturliche““ e’e gab Die SeBßung OCeS noacdhıtifhen Z3undes i it
d1e Grundikiage OEr Ordnungen OEr Dolker er (1 Yirotfe 9, 6)
i{t 0er BHrunnen, QAUS Ddem {ließt ÖaAs 3 WE KRecht un ÖCS XNecht Dder
VDolter.‘36

Don bier QAUSsS erhalt nun „Yfofjes“ nNeue BHedeutung: „AWWarum balt un
lehret Man enn Oie zeben ebot® NIWOrI: Darum, HE naturlichen Ge
jeße niırgend 19 Ten, und ordentlıch nd verfajtet als in Ytofe .  . n
Feiner anderen Stelle 11n Ö1e NAaIUurhı  en ebote DON Gott in Worte geraßt um
aufgefchrieben. amı ijt der Dorzug Öe$S „YIrofe“ eindeutiq gufgerichtet., LWDeil
Öas naturliche eje in den %erzen Dder en  en grn VverdunNke und Derder
ift und niırgend mebr Flar bervorleuchtet, OÖadrum mMuß Nan an Öie telle geben,

Dder KIlarbeit ÖCS Gefetzes beftebt.
Zutber WEeIß um Öa$s Turchtbare na er 1chte, IW1E 1g auf Den

eriten MAlattern der ibel bezeugt ift. Snnerbalb die)es Sturzes Qer Yrenfchbheit
bat ÖEr Detalog jeine DOoON ott gewollte BHedeutung: ‚„ Als He Yienfchen Ichließ
lıch 10 weit gelommen 4 OAß ıe Weder ur Bott nocdh ur Oie Yiitmen:
ichen mebr Orge Irugen, Da ift OGott qge3wWüuhgen gewelen, durch 0)€e8 jene
Gefetze ZU und Yie gufgefchrieben mit Yeiner and gur C afeln DOL
untere ugen itellen, Ogß IWIir OÖatran gemabhn werden, IWIe WIr einmal DOLr
ams Zeiten geweien nd un WIeE WIr ınmal in Chrifto jein Werden. C
i{t 076€$ gewijermaßen 1Ur ein usleger und Veranfchaulicher Dder Bejetze,ıe ge{chrieben m ın Öie Sinne er Yienfchen, in welchen Sandern unfifer OErSonne ıe guch jein mögen.‘“38) Wir en bier DON dem eschatologifchen 3Zu
jemmenbang, iın dem Dder Dekalog er{cheint, zunach ab  Ü Yrofe ift usleger ÖS
naturlichen Gejeszes, und jeine ebote 11nd, weil und Jofern Das gnılt, fur alle
Yrenfchen verbindlıch S1e lehbren aber ilt esbalb Yuftrag, weil bier 2
nebmite AÄlarbeit beitebt ber OS naturliche eje
Z Fann Zutber Nun enen, ÖE ıbn ob jJeines Angriffes IWWDIÖELr „Yrofen“

Iragen, enno te YNrofe, eine reiıfache Antwort geben
36) 42y 300, 30.
37) 13, 31, 13—20,
38) 3y E 454, 10— 106
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Yiroe iHt verbindlıch, ofern jein Flarite uns reinite Saiiun‘a e$s naturz
en Gejetzes Yirofe en „troöftliche, fröbhliche Derbeißungen oftes, die
WLr yollen annehmen n uns Fectlıch Fau verla1ıen WIder alle Anfecdhtung
Dder unde, Öe$S 0d28, 0e$ Ceufels no der Uind ÖS i{t ÖC$ Dornehmite ım
Yitofe, WEIMES uns e1den guch angehöret““,9) SO iit in „„YILOJE““ K vangelium
no ZeUgNIS DOM ei ottes: „Denn al gebe ım er Chrifti ZU, WIe
1CHS im Yirote leje; darınne 1 au den echten runs 11nNde. ““ 40) 3um rıtten
aber inden YWDIr in £o7€ „Ihone Krempel deS agubens, OÖer 1e nd 0CeS
Äreuzes‘“ 41), OQß gelten Fann: „Yltan Hindet einem Andern Ort 19 ihoöone
Krempel, e108€ om guben u18 Unglauben, als eben ım YIrOoje. ““ 42)

Yitote als der uden Sachtfen)piegel aber bleibt tur Öie eiden unverbindlich
Das blie nıcht QUS, Oß Sutber ÖS e’e 0S Yrofe guch als „Volksgejetz“
preijen Fann. Er mo wobhl, OAß manches ım deutichen S ande nach jolcbem
Regiment veqrert WErOE; enn manches e)e ÖS 01€ (10 ÖDCs Aallahr)
{cheint ıb vorbilslich gquch fur ANDdere Sander och ze)e€ Urteile nd nıcht
grund)aBlıch gelprochen, und )ıe en Feine grundjaglichen Konjequenzen. Sie
Onnen den Sa on Dder Unmverbinslichkeit Öe$S Yitotye nıcht in rage itellen
ber Öie Verbindlichkeit einzelner ebote Fann mit Sreibeit Öiskutieren,
NUr muß dieje DiskuMion grundJaglı auf Qder ene men{Olichen Gejetzes €L

Tolgen Ytiemals OArt aguch AUT ein Stuck ÖES „Judiuchen Sachjen|piegels““ mit
Ddem Antpruch goöttlicher Autoritat den Deutfchen gufgezwungen WEeLrden.

An der OreifacDen eije, in ÖEr Sutber (roB jeiner Ablehnung desS 0782
DOojiLLD am Yitoje fe(thalten Fann, er weift 11ch, OQß uber ÖS e)e 0Öe$ Yifore
noch nı e$ gelagt it, 1Wenn Fennzeicdhne als Dder Suden Sachten-
jpiegel, in dem 11cH aber ZUum Teil in bejonderer agrDeı OÖa$S alle en
bindende naturlıiche Geiesz widerjviEdeElt. Daran, OCß Yirole aguch raftige VDer:
beißungen und Krempel des Glaubens enthalt, 3e1g 10D, OQß Yrofe MeDTr
it als OCr en Sachjen]piegel‘“, aber au mebr als ÖA$S allen Yitentchen

39) 10, 3$S1, 25—28,
40) 16, 381, 31
41) 16, 301, 19
42) 10, 391, 20
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gemein)ame Yiaturgefjetz. , YIKOoJE““ itebt vielmebhr einem andort, dem
Fein Gefetzgeber Dder Volter iteben Fann un jeine bat einen Snbalt,
OLE OCS Itaturgere 18009 bat Derhbeißung gıbt nıcht ım acdhtıen  “
lpiegel un KXrempel Des Glaubens nıcht 1ım NMaturge)legG,
jondern alleın ın ÖC m Wort, ÖS dem ottes e
De 1 ı {t D)as Tiagturgejles {itebt guf ÖEr eife der Schopfung, aber ÖS Gottes
ge‚e guf der eıfe der rlöjung. Zutber acht erni{t Ögmit, OQß Yrofe in Dder
eilsgefchichte ottes Sirael ilt eben Das nı als WaQSs jeine Seinde un
DE ugen Her Ungläubigen anjeben eın ÖE IWDIE 1edes andere QUCD, Siragel
ıit ÖCS DonN OGott [4055708 WVolk, in em Mottes Sobhn Ytenfch Wwerden yollte
Dearın ift € begrundet, OGBß Dier un nı iın „ ROM“ ÖCS naturliche e1e in
Alarbeit DON Gott 1in orten gegeben WIrd, Oarın aber ift e vielmebhr
begrundet, Oaß bier ein oIE in un Verheißung ganz gewiejen WIrd
guf den Willen Ottes, Dder bier jeine Zerricheaft gufrichten will Darum aubt

alleir diejer telle gejhriebenen „L{0m08“, Ddem Feine „LIomo1“ Dder Dol
ter verglichen WeELrden fönnen: „Iiun bat Gott den en die br n Vorteil
getan, Oß er ibnen die zehen mMunit un {chriftlich gefaßt bat zum
Überfluß deswillen, Ogß on den Juden Wo Yitenfch werden.“ 43) „Denn
LDQS Gott DOM imMmel geben Dat den YHuden OUrCH Yrofjen, ÖCS hat er guch
ge{hrieben in er Yrenfchen erzen, €l der en und eIÖCN, alleın OÖaß
(465) den uden als jeinem eigen erwahleten einem er  u guch mit
einer leiblıchen timme und Schrift hat {chreiben und verkfundigen laften.‘‘44
s it ÖaAs ejen D1e1eS L{omos, Ogß Ourch ıbn und durch ibn
U  weltliches egiment gufgerichte WIrd; enn ÖS ilt der Sinn Dder Erwabh:
lung, OQß inmiıtten ÖC$ Derfalles Dder YtenfObeit eın olE angenoMMen WIrd
QAUS DEr Xeibe Dder Volker und un durch Dden ıllen ottes regrert werden
Joll „Darnach im andern uch, Öie LDelt nun voll und in Her Alindheit
ver]unken VOQT, OCß man nıch mebr wußte, 1307063 un VOGTL, O0Dder
Öer C098 beriommen jet, bringt Oott ojen bervor mıit Ö0em e)e und aımmt
ein betonderes ÖE Q ÖE LDelt ıdnen WIeOer erleuchten und ur GBe
jeß Ö1C un Wieder eroffnen. Und verfaljet al  Y  © ÖS Rl miıt allerlei
Gefegen und Jondert Yie on en Andern Volkern Saßt jie eine bauen

43) 10, 432, a R
44) VOYX 10, 380,
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un richtet einen Gottesdientt Q €  € Suriten un Amtleute, un verjorat
al0 jein R]l beide mit ejeBen un Seuten gufs allerfeinite, WWIE Yie, e1
eiblich DOL Dder LDelt und gget DOL Gott, jollen regieret Wwerden.‘“45) WWır
brauchen uns NUt DE re von den 3We€I Keichen erinnern, um er

Fennen, Oß darın die ejonderheit Syragels beitebt, Oß hier ein 3wifchenreich
qibt, 0ÖC$S WEOEL weltliches Kegiment OIE infter Oöltern, Doltksgefeg un

Voltsgejegen noch ÖS eich er Gnaden nd Dergebung Dder Sunden ur
„Swilchen den beiden Xeichen iit noch ein ANOer XReich in die Ylütte ge/eßt, balb
greiftlich und balb we  1  4 ÖS faljet e SJuden mit Geboten und gqußerlichen
Zeremonien, WIeE )ıe Jich halten jollen gegen otft und den Yitenichen DOLr SÖer
LDelt iın gußerlichem VDeten.“‘46) ott bat zZzUum erftenmal Sinaı Offentlich
ZUT Gemeinde geredet. Dielem iDorte ottes Sinaı e ottes IWDort

Dfinafttag gegenuber. Da IWWDIrd ÖdAS GottesvoIk, 0ÖC$S regiert nd zu)am:
mengebalten WIrd durch 0S Yitote e)e DA& geiftlt und balb weltlıch
abgelöft durch ÖOaAsS OÄIE Qaus er LDelt Sungen, ÖS ebt ur OCS 0C$
eiftes Sutber ganz in ÖEr Motfichaft 0S Yieuen Cdeitaments, Wenn

die verfchiedenen Abfchnitte in Öer Zeilsgefchichte Gottes unter)cheidet. Z IWDIE
Driftus Dder Chriftus ÖECS en Ceitaments i{t, aber zugleich Her Hrautigaem
und err ÖC$S Yteuen Hundes, 19 ılt die Gemeinde Se1u Cbhriftz Hie Sortjegun.
desS en undesvolkes, ÖS „Gottesvolk‘“; aber zugleich die Gemeinde 0C$
Yieuen undes, Die durch das Ite Teitament verheigen aber wirklıch
il Dder ıbr e)e 1ns er3 rieben, die on Serujalem frei ift. Chriftus bleibt
DEr DON Dden Dropbeten verheißene aber ılt Qer Driftus er LDEelt
BIie Gemeinde bleibt abal, deren Geichichte nbebt Sinal, aber der gun
ift niedergebrochen, inre Orenzen 1110 un Öie Orenzen Her LDelt

Damıit it Jeder Derluch gerichtet, ÖOA$S e1e aus Qer Zeilsgeichichte oftes
quszufch ließen, s gibt Feine Dder Gemeinde Seyu Chrifti, Hie nıcht
ım 3Zujammenbeang bleibt miıt dem Sinal. s gıbt Feine beilsgefchichtliche Sinie
Vo Drophetismus Driftus vorbei Geieg3; Ddenn DdDem rujtus GBot
tes Forre)pondieren nıcht eine gottbegnadeter Derjönlichkeiten, jJondern
Forre)pondiert Dder Leue un dem en 3und e108€ aber ına ein  2
malige SeBungen Oftes, e ihbren run alleın en ın Her nNADde ottes

45) Vorrede u Y 4y ' ml
46) Ö, KT
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5
Z betont Zutber guf ÖS ent{chiedenfte O18 Kinzigartigkeit Öe$S Gejetzesvolkes.

Daß Sirael OC e)e Dat, ÖC ijt guch ur Zutber Seichen jeiner Krwahlung
Ourch Oott. ber gerade als in Chrift bezeugt Nun Zutber yeine Sreibeit DON

it u s.
Yitole D as Amt OCS Yrofe ı {t abgeloft durcDH 0Ö0AS$S Umt OCS Drı

s genugt nıcht, Oaß YWWIr en ge{hicOhtlichen Sufeammenbang wilcdhen Dder
Gemeinde Seru Cbhrifti und ÖeM e’e Öe$ Alten Bundes wilten s genugt
nicht, OQß WIr betonen, Oß Öiejer Suljammenbang zugleich Abitand LCOCUTE
s gebt Dier vielmebhr den Olıden Sujammenbang Dder Gejegesbot-
ichaft mit Dder Chriftusbo  aft.

Welches ıt die Sache, ÖE ım „Amt 0S Ytofe“ ge Yrofe muß
d1e un erkennen geben und gqufzeigen, wober Der d o
gelommen ı. „Daß aber He un uUNnNs unden WIrS, und 19 machtig
uns dem d o qıbt, aOht ÖS Gefesz, We ns dieE un offenbart und €r
Fennen lehret, ÖE WIr nicht annten und waren.““47) In u  AleNOeEr
Weite Sutber in Der Vorrede u en Teftament ber diejes Amt 0C$S
Yrofe „Rein menfchlich Dernunift weiß, 0Q Unglaube und Gott Derzwei-
teln un jei, 16 ıe weiß nı gDON, Oß IMNan Oott qlauben und rauen JOIl
und gebet alo aDın in ihrer Alindsbheit DeErILO und fublet un nımmerz
mebr. Uns tutf Drieweil e guftfe LDerE und Yubret ein gußerlich ehbrbares
en 5a meinet jıe denn, )ie wobhl und jei der achen anug en
WWie WIr in den Zeiden no Heuchlern, jıe auf IDr Beites en .48)‚
iehe, 1ej€ Alındheit un veritockte Vermettenbheit vertreiben, ı{t Yitofe Amt
Of, Yur fann E nicht verfreiben, MUuß )ie Offenbdaren und ertennen
geben Das tuf ur Gefesz, Ög lehret, Man Gott ur  en, irauen,
glauben und lieben, OR  ®:  u Feine DOoje £uit noch Yyaß ZU einigen Yrenfchen Iragen
0Der en Wenn nun die atur jolches vecht Oret, JO mMuß ıe er{chrecden; denn
Yie efinde gewi WeEOeEr A rauen noch Giauben, WeOder Surcht noch S$iebe
Gott5  So betont Luther auf das entfchiedenfte die Linzigartigkeit des Gejetzesvolles.  Daß Ifrael das Gefegz hat, das ift auch für Luther Zeichen feiner Krwählung  durch Gott. Aber gerade als ein Chrift bezeugt nun Luther feine Sreiheit von  ftus.  Mofe: Das Amt @es Nrofe ift abgelöft durhH das Amt des Chriz  Es genügt nicht, daß wir um den gefhichtlidhen Zufammenhang zwifchen der  Gemeinde Iefu Chrifti und dem Gefez des Alten Bundes wiffen. Zs genügt  nicht, daß wir betonen, daß diejfer Sufjammenhang 3zugleih Abftand bedeutet.  s gebt bier vielmehr um den fadhlidhHen Zujammenhang der Gefetzesbot-  fchaft mit der Chriftusbotfchaft.  Welches ift die Sache, um die es im „Amt des Nrofe“ geht> YMofe muß  die Sündezuerkennen geben und aufzeigen, woher der Tod  gelommen ift. „Daß aber die Sünde an uns funden wird, und fo mächtig  uns dem Tod gibt, macht das Gefesz, welcdhs uns die Sünde offenbart und er  Fennen lehret, die wir zuvor nicht kannten und ficher waren.‘“47) In umfaffender  Weife redet Luther in der Vorrede zum Alten Teftament über diefes Amt des  Mrofe: „Kein menfchlidh Vernunft weiß, daß Unglaube und an Gott verzweiz  feln Sünde fei, ja fie weiß nichts davon, daß man Gott glauben und trauen foll,  und gehet alfo dahin in ihrer Blindheit verftoct und fühlet foldhhe Sünde nimmer-  mebhr. Und tut dieweil fonft etwa gute Werk und führet ein äußerlich ehrbares  £eben. Da meinet fie denn, fie ftehe wohl und fei der Sachen gnug gefchehen.  Wie wir fehen in den Heiden und Heuchlern, wenn fie auf ihr Beftes Ieben . . .48)  Siebe, diefe Blindheit und verftocte Vermeffenheit zu vertreiben, ift Yrofe Amt  not. YHur kannn er fie nicdht vertreiben, ec muß fie offenbaren und zu erlennen  geben. Das tut er durchs Gefes, da er lehret, man folle Gott fürchten, trauen,  glauben und lieben, dazıu Feine böfe Luft noch AHaß zu einigen YMenfchen tragen  oder haben. Wenn nun die YMatur foldhes recht Höret, o muß fie erfchreden; denn  jie befindet gewiß weder Trauen noch Glauben, weder Surcht noch Liebe zu  SGott ... Wenn fie aber folchs findet, fo ift der Tod alfobald vor Augen, der  {oldhen Sünder freffen und in die HNSMe will verfchlingen.‘“ 49)  47) VDorrede zum AT. VOA. DB, V, 3, 21—22.  48) DOA. DB, V, 7, 51—57.  49) DA DB, V, 8, 1ff.  110Wenn Yıe aber indet, 10 iit DEr d 98 e  (%)  (9d DOEFE ugen, OEl
jolchen under {reilen un in Öie will verfchlingen.““49)

47) Dorrede U} V, S, 21 — 22
48) V 79 —
49) V, S, 17}
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amı ı{t Yitore Amt gufge  >  eigt „Siehe, ÖS er den Q durch die unde
quf uns Orıngen un>d ÖUC die un uns töten.‘“>°0) Yitag einer nach Dden WDorz
18 die1es Gejetzes Gerechtigkeit en WIe ÖEr Dbharıjaer aulus
ÖS andert nı aran, Oß ÖS ejen die1es Gejetzes der d 993 bleibt. HEL
erbalt un auch ÖS in „ LIEO  f  y  e(£ jeinen Sinn, WaQS an Geboten und Hefitimmungen
ber ÖS naturliche e1e bingusgebht. LDEeil ÖS Amt dCS Yitofe L, unde
gufzudeden, 19 acht durch 1e7€ ebote unde, on aiur Feine unde
E, Öer Sunden NUEr zel Wurden und: jiıch ber die Yiaß guften, OS Be.
wijljen befichweren.“ >1) Gerade in diejer Ausrichtung jeines Amtes aber qe
bort Yirore ZUT Chriftusbotichaft: „Denn ÖA$S (4 erweijet, Oß unter VDer:
mögen niıchts jet, obn THCUS nNaAde D)as 3e1 Sutber in der Orrede DOLr
em O, er on ÖCn verichiedenen ulern 0C$S Gefeges redet „Die
ritten 1ınd, ÖL€ Yitotre Flar obhn ecte en 55)as nd E, die ÖS Gefetzes
Yeinung verfteben, IWDIE unmoglıch Ding Tordere. Da gebe De un 1n der
La ÖR ult der ( fe machtig, ÖC ÖeS Goliaths DIE WIe ein Weberbaum
und jein tachel bat jehshbundert ere K£r3, ÖCß alle Rinder Sirael DOL ım
Ylieben, bne der einige aDI riftus, untler Ert, erlöfet uns DoON dem en
Denn nıcht Chriftus grDer neben Jolcher grDer Yitote Fame, Fonnte nıe
man Glanze ICS GefeBes, der un un 0e$S €e$ hrecten eriragen.
Dieje fallen ab Don en Wertken und Vermeftenbeit und ernen amı Gejegze
nicht mebhr, denn alleiın unde ertennen un nach CEhritum jeufzen, we
auch Oa$S eigentlıch Umt Yrofe nd ÖS Gejetzes Art

ber diejes Amt ÖCS 0J€ it begren3t. Unter IN WEIS guf Deuteronomium
18, 15 jaat Sutber „ AUYO bat guch Yitote yelb{t gngezeigt, Oß jein m un
re wabhren bis guf Chriftum und Isdann aufbhoren Darum DEr

gebt der YıcH ottes WWort, Dder Yfofe ım en Sinne gufrecht erhalten will
Denn handelt, als Ware Öie rIojunNGg NI ge{chebhen, als wußte nicht,
OAß Chriftus CS Gejegzes nde it ®Bilt ÖOA$S e’e deS YiLore nıcht inebhr als
eine lex chrıstiana, weil ottes Aeilsgefchichte weitergegangen ıf und

50) Va S, 12
51) \ S,
52) YWWA. DB Y Ü y
53) V3 10, aa A
54) V, 10, I
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DE UÜbr nıcht zuruddreben Fann, jeßt aber geifthich und weltlıch eich VONeENz
ander geirenn 11n9, 19 gilt OÖC$S Amt ÖeS YiFore in jeinen Gefetzen nicht mebhr,
weil riftus er{chienen ijt als der Erlojer Öder Welt, als Öa$S nNde ÖdCS Ge

Darum 1ind iejenigen, e Yirole in DEr 1r Seru Chrifti gufrichten
möchten, „SUundediener““,

DIas „Amt ÖC$S Yitofe““ gebt durch alle ÖS mojaiychen Gejeges
auch durch Oie€ GefeBe, Öie Y1ch mıt dem „Ttaturgejetz““ en Z WIrd gergde
bier e Kiınmaligleit und Kinzigartigkeit ÖS Yirohe OTTeNDAr. Denn au dorf,

Jein YıcH mit dem naturlichen e)e dcckt, treıbt ein AUmt, ÖC an

Feiner anderen telle Dder XDelt getrieben WIrO. ueEr DOr dem „YIrOe““, Der
Der uden Sachten)piegel it un dem YILofe, dejjen e’e 1D Ddeckt mıiıt Ödem
Iiagturrecht, ÖEr eigentlıhe NMiofe, Dder He un nd den d o rveıbt
In ihrer leßten 1e7re verfteben WIr 1e)€ eigenartige SZchau ÖC$S Gefetzes erit
DOoN dem VDerftandnis 0143 eriten Gebotes QUS denn im eriten rerren
e)e und K vangelium zulammen. yler beat ott jJeinen Zerrichaftsanıpruch
aufgerichtet. Don bier QAUS ıit ÖS halb weltlich und get Keich fur alle welt
en (41 ÖS Seichen, OCß ott der err er erren i{t und in Der XDelt
yein Keich bauen will /uEr YWDIrS aber eben DOTr d1e)em Zerr{ichaftsan)pruch ÖE
ganNze€ VDertommenbeı ÖEr menfchlichen aiur und Vernunft offenbar, die die)em
rechten einigen Oott nıcht drenen ıul Am eriten 3e10 1cD, OQß ÖS

eDO gqusgerichtet ut ın dem Zeilswillen ÖS lebendigen ottes Auf
Jeinen Zeilswillen weift Dder durch 0ÖC$ gufgerichtete Zerrichafts
bezirk ICS ‚5 wilchenreiches‘‘, Auf jeinen eilswullen aber weuft no vielmebhr
Öas eigentliche Amt OeS Yrofe, ÖCS Hie unde un Öcn T o aufdedt, aguf Oß
alle lernen, nacDh Dder nade eufzen, e ott iın Chriftus geben ll Auf
jeinen eilgwillen i{t {qOließlich guch HE rwedung ÖS ‚naturlichen Gejetzes‘
gerichtet, amı Die LDelt OUrCH Oie „naturlichen““ Ordnungen bewabhrt WIrS aguf
E Kr{cheinung Seju Chrifti „ Das ut guch eben Hie Yreinung un te Aus-
egung ÖCS eriten und vornehmiten Gebots, OÖOdraus alle andere uellen un
geben Jollen: Alto OAß O1e$S WDort „Du JoIlit nıcht andere otter baben““ nichts
AanNDders agufs infaltigfte will ge)agt aben, denn yovıel bıe gefordert: Dıa
mich als deinen einiqgen rechten Gott Turchten, lieben und mir Verirauen. Denn
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eın er3 gegen MGott it, ÖS bat dnie)es un alle andere erfullet. LDiez
Derum, WEeL EeLWGd:! anders ım ZHiımmel und guf roen Jurchtet unsd hebet, Dder
WILD WEOer Öie)es no Feines balten AUlo beat Öie Schrift uberall dies

gepredigt und getrieben. $ auf Öie zWeI SStuck Gottesfur un VDerz
irauen gerichte 55) „ AUHO ıebeit OM, WIeE ÖCS erite Oad$S gup 110 uell
born E, 19 durch die andern alle gebe und Wiederum alle )1cH zurucdzieben un>
bangen in diejem, OQß EnS un Anfang €s ineinander geenup und qe:  7
bunden ut e 56)

Sutber veritebht ÖS erite WWIE Oas ganze Ite Teitament alleın
v»on Chriftus QUuS,. LDeil riftus der ıf} Dder Oort gemeint il &. eißt  +  +
bin Dder ELr dein Gott arum ıjt DiesS nı mebr allein unerfullbare
Sorderung, die Die un und den 008 erkennen Laßt, Oondern ıit vielmebhr
DiE OÖffenbarung der nNAade, in Dder uns HieE 1e als Hie Kr{ullung Ö1e)eS Ge  2  z
O{fesS un>d amı er ebote geichentt WIrSd. Dor Öen 4E, der jein Amt
treiben will, T1 der err Chriftus, und alle ftrahlende RIlearbeit und Glanze
ÖCS Gefetzes mMuß verblatljen DOL der grDer 1im Angelichte Seru Chrifti

aber, Oaß 0Ö0AS „tötende S10 f“ uberitraDdDlt 1 {t ur  D ÖaASs
Sıcht dellen, DEr OÖa Seben ı {t un d 1dhentt S0 boren gquch die
zebn ebote guf. Yicht alho, Oaß inan ıe nıcht balten noch errullen ( Jondern
076€$ mt bört drinnen auf, OQß nıcht mebr OUtCD die zehn GSebote die
un ar acht und e un nıcht mebr OCS 098 tachel ur Denn Ourch
e nade Chrifti ÖS erz aun qut Orden nd dem e)e Dold ilt und ım
qNug {uf, Oaß 07€$ Amt nıcht mebr Ffann {trafen und unden machen,
als die nıcht gebalten und Ware ÖS 0d$ Ihuldıg, WE tat
DOL der ng und ebe enn E1CUS dg Wa . 20) Yıum veriteben . wir, OQß
Der Sutbher, ÖEr WiIOer „„LIEOofe““ {treitet, gleichwobhl ım Ratechismus den DE
alog gufrichtet, EHCUS bat e Z&erricheaft ottes ZUF Entfaltung gebracht,
gu{ die DEr Dekalog inzielt, bat den illen DdesS Gejegzes OortfenDar gemacht,
1indem Glaube und 1e€ OlfenDar machte Z “AWIr8 DEr Dekalog ZWOQGT Feine
lex christiana, Jondern lex christi, Dder jeine ebote nıcht aufgeboben, tondern
erfullt bat. Yun fann Dekalog Dder Brad ÖEr erreichten Heiligung gemejlen

55) VOY 30, E 1830, 23— 32
56) 0, L 131, Z21— 24
57) Vorrede ZUN V, Q
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Werden  + „Denn arum mujljen WILr guch den Dekalog aben, nıcht allein ORrUM,
OAß € uns gefetzesweife Jage, Wa IWIr ftun {1Duldıg 11nd, jJondern gud, Daß
WIr drinnen jeben, WIe weit uns Dder eilige e mit jeinem eiligen al
hat, und wiefern noch feilet, guf ÖasS WIr nıcht Werden und denken, WILr
babens nun €$ gefan. Und al0 immerfort wachten in der Zeiligung un eIs
J€ mebr ein eue Rreatur Werden in Yum veriteben WIr die e1)€,
iın Dder £Zutber im Großen Ratechismus ÖC zehn Gebote preift: S0 en WIr

diE zehen ebot, ein Ausbund göttlicher ehre, WIr fun jollen, OQß
untjer ganzcS eben Gott gefalle, und den rechten orn un Obhre, QUuUSsS und iın
welcden uellen unsd geben mujten glles, WAaSsS gufte LDert jein jollen, aljo Daß
gußer den zehen GSeboten Ffein LDert noch e)en gut und gottgefallig Fann jein,
e€$ jei 10 groß und Eoftlich DOTLr Dder LDelt WE WOo Aus dem jıebet inan

abermal, WIe boch 1e7€ zeben ebo beben und preijen nd ber alle Stande,
eDO und Wertk, 10 man Jonft lehret und treibt. Denn bie Fonnen IWILr troßen
und agen Laß gurfrefien alle Weiten und eiligen, ob ıe Fonnten ein LDert her-
vorbringen als dere ebot, 19 ott mit Jolchem Ernit fordert un erie bei
jeinem bochtiten orn und SStrafe, Og3U 10 erruiche Derheißung ÖQ3ZU jeget, Oß

uns miıt en AOutern und egen u  er  uütten will Darum Joll inan Yie 18 DOLr
en andern Sehren eUr und werft balten als den bochften Schatz DoON Gott
gegeben.““ 60)

ber {tebt diejes VDeritandnis 0S eriten Gebotes nıcht ım VWWider)pruch
dem Sa0, Oß in Öen zehn GBSeboten NUur bejonders Flar gelagt jet, WäaQSs ım NQ:

urlıqen e1e den YNienfchen 1ns er3 ge{chrieben ift? ®Gılt DEr Satz ”3d) bin
der err dein. Gott im edgen1a OEr Sortfeßung: „Der Sich QUSsS Aagypten
gefüubhrt en Yienfchen deshalb, weil Aufdedung 0e$S „naturliıchen GBe
eHzes““ ODder weil @ Seugnis 0ECS Kvangelums d  r Wird bier „Kinzigartigkeit
und Kinmaligleit““ deS Yrofe behauptet nicht NUTr 1im eigentlichen mt €e$
Yofe, nıcdht nur in den trojtliıchen VDerheigungen und rempeln ÖCS SGlauben, jon-
ern mitten im e1e deCS eEa10g?

Sutber hat aguf die vage, ob mit jeinem amp gegen Yitote ELG guch ÖS
erite als unverbindlich bezeichnen wolle, man mu SOCH einen Gott aben,

58) 2 Dg 377
59) W, 30, I 7%) 2 — RT o
60) 30, I 182, S$S— 15,
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q  nfiworftet: ‚‘\‘ babe DON Yiore Gejegze gereöf als vVDon Yrofe e1e Denn
einen Gott aben iit nıcht Yrote eie aglleine, jondern guch ein naturlich Bez
jeBe, WwIe Daulus ROÖöm. 1, 191 pricht, Oaß die /yeiden wiljen DON Dder Gottheit,
Oß eın Gott jer Das ewene gu die Cat, Öaß die Otter en gufgeworfen
und Gottesdienfte angerichtet, we unmögli gewejen ware, ıe nı DON
Gott wußten ODder dagchten; Jondern OGott Dats ibnen offenbaret durch die
LDert Diefe Antwort (cheint allerdinags OCSsS erite dem naturliıchen
e1e zuzuweilen. nd SOcCh Ware 1e)e€ Yieinung eın YNiißverfteben £Zutbers
Das ertkennen WIr eutlich in jeiner Yuslegung 0S eriten ebots ım großen
Ratechismus, ort WIrd zZunaDft Oas FeUugnNis gufgenommen, Oß ım eriten

naturliches e)e entbalten jet: „ ANOo Oaß eigentlich guqm nach er ZeidenN
Yeinung einen Oott baben heißet frauen und qlauben.““ °2) ber Oann V1 Qer
Unterfchied Flar hbervor, dejjen rechtes Verfitandnis diejer telle €e$ gebt
„Aber aran reblet € OQß ıbr A rauen und unrecht it, denn nıcht guf
den einigen Oott geftellet, gußer velchem wahrbaftig fein G®ott ilt ım ZHummel
noch guf roen Darum HE eiden eigentlich ibren eigenen erdichteten Dıunkel und
A raum DON ott zum Ubgott machen und Yıch guf eife nı verlajten.“63)
uxeEr WIrd nun noch einmal unmiıßverftandlich, dcß inmean nıcht ANDeErs Vo  z
naturlichen €)e reden Fann, als OaQß inan DON jeiner Derdedung un VDertehrung
rede Ögen Hie eiden erfe 0e$ naturlichben BGejegzes fun. VDor ibrem Cun
{tebt ÖCsS Talfche Vorzeichen, weiıl idnen 0S feblt, WaQS alleın einer telle den
en  en gegeben ift: Die OÖffenbarung CS wabhren einigen ottes Don diejer
Offenbarung CS rechten otftes QUSs tann alleın ÖS naturliche e)e er weckt
und in diejer rwedung rEannt WwWwerden. Don jıch jelber AUSsS gewabhrt Feine
ve Ertenntnis oOttes un Feine re nbetung. Darum bangen alle ebote
gusfchließlich im eriten ebot; enn Ur bier erDalten jie br vechtes Dorzeichen
1iıimm inan OCS erite Tort, ann gquch er eDOr]am gegenuber
den Geboten 19, als qabe Feinen Oott ÖOCS eißt, IWIrS gQuMm in der LEr
fullung Dder ebote nı MGott gedient, jondern dem Abgott, der nı Anderes
ıt als ÖCs eigene Dichten und Dımklen er YNienfchen ZIie eiden, ie ZWOgE Öas
naturliche e]e in iıbrem %erzen ge{hrieben aben; leiben OannN, wWenn

61) 18, S0,
62) 30, E 135,
63) V, 50, I 135, Fa SS
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)ıe e erfe ne1eS Gejegzes {un, OO qganz bei Yıch enn bei dem eben
1igen ott ılt mMan NUuUr Oort, Man jein LWWort boört, jein Wort aber erflingt
nıcht guf dem Eapıtol und Öer Atropolis, Ondern auf dem Sinal, weiıl ÖC$S €11n €
%eilswort, ÖS Dder err IpricHt, ÖS LDort DON Untang Ut, welches rıuftus
er
A ift durch ie1es VDerftandniıs 0C$S eriten Gebotes 0S e)e P eingefugt

in den einen Aeilswillen oftes In ıb ut OS naturliche e1e begrundet, ÖA$S
gegeben ut in den Krbhaltungsordnungen 0Öe$ noacdhitichen 1unNdes. In ıbm i{t E
„Krwedung““ Ö1e1es naturlichen Gejegzes Sinai begrundet, vDvon der AUS ÖS
naturliche ee alleiın recht verftanden erden Ffann. In bm it O6G$S mo)aifche
eje als die OÖrdnung jenes geiftlich-weltlichen Swilchenreiches begrundet, ÖS
heilsgefchichtlich 1in31e€ auf He Aufrichtung der Gemeinsde Seyu Chrifti ing
iten. In ıb ut guch ÖaS „eigentlıiche dES Yrofe beqrundet, ÖS e YNienfchen
bintreibt Dder einen telle, der ÖIE ZUNnNDde und Dder ( wirklich vertrieben
Werden., Z OA$S e)e nicht neben Dder Chriftusbotf{chaft, ondern it
untrennbar mıit Dder Chriftusbot{chaft verbunden: Denn „wober weiß men aber,
LWAS un jei, ÖS e)e u10 ewW1E nıcht ift? und WO will mMan lernen,
LW Chriftus it, WAas bat ur uns, WIr nı wi)jen jollen, WaS
ÖS e1e jei (welchs ur nNs erfüllet), ODder Wg unde jet, ATUr er

hatı‘‘64)
Z0 WIeE die molaychen 6at3ungen ihbren Diag iın Dder Aeilsgefchichte Gottes

hatten, 19 bebhalt DEr in TUCUS ÖS DOM eriten DEr DEr

itandene Dekalog jeinen Diag ın Öem nı Öer göottlichen yeLlS:
cefchichte, Dder Dfingften begann. YAuch ın Dder yeilszeit ın riftus bleiben Öie
Befehlsworte ottes eiteben, e im Dekalog offenbarte, denn indem ott
Ourch Yıe guf diejer Welt jeine Z%errichaft gufrichtet, bewahrt e LDelt DOL

den Angrtıffen deS Teufels. 1 Fann nNnun ÖS DoON riftus ber veritandene GBe
bot ÖC$S eFal10gs neben Vaterunfer, GAlauben nd Salrament genannt erden
und jeinen DIiag ım Oriftlichen Katechismus erhalten LDeıl eil ÖEr Chriftus  E

il guch aqusgerichtet guf ÖS „Ende““ 0A$S on die altteftament-
en Dropbheten weis)agten ÖOaS aber un OrfenDar geworden iit als die XDie:
eriun Sefu Chriftt, Darum hieße guch jegt in Dder Zeilszeit OS e)e WEg  C
nehmen, riıjtus wegnehbmen. „ SE aber, DE Schwarmergeifter, ın 19

64) 50, 473y Ö—10,
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blendet, OAß )ıe Gottes Wort un nıcht jeben, und ÖieE gure und OÖbriq  2  p
Feit niıcht Weifer anjeben, enn als VWDalter im Bach und Cdopf, Oder als
anoderen Yitenichen n weil Yıe Feinen Glauben nocD Or jeben, joll
an Yich yelb{ft gQucD nı gelten Da ıjt e1in beimlicher aufrüubhrerijcher Ceufel der

ÖIie AÄrone DON der Öbrigfkeit reißen wo  9 Oaß inan ıe nı en rete,
Og31 alle Gotteswertk und rönunge uns verfkehren uns zunıcht machen.‘<65)
„ Aus OCm jichet IMAN, Oß Dder Teufel ur 1e7e€ Geiftereı nıcht ÖS e)e nNemet

weqgzunehmen, jJondern Chrijftum, Dden rfuller des BGejetzes,
Yıun veriteben VOLT, Oß guch Tur den Sutber, Her Fein Orfileın om 01€

wıllen will, ennoch Chriftus ÖCS el Öer gaNnN3ZEN Schrift bleibt er WIrd
nicht e Schrift aufgeteilt, IWIrD nıcht vDon gugen mit Iremden YiraßitaD
gemeljen D)as qganse Ite eitamen i{t SeUONIS on em Zeilswillen deS
wahrbaften eINigen Gottes

Sutber 3907000 der Überzeugung, der Öer KXeformation nı ANDdeEres
weiterzugeben als ÖE riftusbot{chaft, ÖE Daulus den eldeN verkundigt batte
1mm jein Deritandnıs ÖCS GefeBes wirklich uberein mıf OCM, WdSsS Öer
Apoftel Daulus Ö1C Volkter ber Öas e]e ebhrte? Ent)pricht dem SeEUNNIS
Dder Schrift, Ogß DO e1e geredet erden Fann als DON der „ Juden achten  E
Ipiegel‘‘? sat ÖiE re ber ÖC$S „naturliche BGejesz“ un in Dder Schrift?
gquch DEr Schrift ÖL€ Yiiıtte e$ Gefezesverftändniffes ÖS SeUgNiS on Der
Kinzigartigkeit un Kinmaligteit Dder VWWege ottes mıf SYyraels

XYDir Oönnen brier 1e)8€ Sragen 10 beantworten, Oß AD1IE eInNIgen Sinien
eLLDAS Andeufen on Dder deljeN, WaS uns Ytieuen Ceitament ber DCS
ele ge)aat IDILO 67) ung qılt 61085 e1N€ Daulus WEIß nı on Yiomoı der
Volkter LDo e)e ve ÖR meın er Ötre Chorag ÖS o7€ Don vornbherein
alto {iteben Sirael un Ö1C Voltker diejer telle eEINANOEFTr gegenuber Sirael ÖS
ÖI ÖC$S ÖC$S ele bat, ÖE eideN 1ınd ÖLE, Öie en „Oobne BGejetz“ rage qe
bort O16 Äindichaft und OÖ1e€ errı  e1 und der uns und DiS e)e un Öer

65) YY 30 220, 4— 11 66) 983 0,471, —21
67) Dal zum folgenden bejonders WW ilbelm rtanödt „Das ej)e Iiraels u10 Öie GBe

eBze der e1den bei Daulus und 11 Zebräerbrief“ (Miuncdhen un ZHeinrich Oolıer
„Über Öie Ertennbarteit BGottes bei dn ZHeiden“, Yiach ÖM Yeuen Teftament.) (KXvangelifche
Theologie IL 19535 09—206.)
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Gottesdienft und Die Verbeigungen““, XOom. Yy Darum € der Yiomos Siragels
ur Daulus nıcht einem andort, 194 Ddem ibn guch als OEr en achjen:
)piegel““ FEoönnte

ber {tebt 1e7€ Schau ÖS Gejegzes nıcht ım WWiderfpruch ZUT geihichtlıche
ir  (4i CS u01  en Volkes, WIeE Yıe uUuns in oen biblifchen rıften in
jonderbheit ım en eitamen entgegentritt? Sit nNıcO Dder Yiomos Siragels eben
Soch i)rageliti{ches Voltsgejes? s (d gQUuBßer Z weifel, Ddaß OÖCS e1e iın Sirael
au 19 veritanden werden ’ Fonnte und veritanden WOorden ut BGenau JO WIe e
Aeilsgefchichte Gottes veritanden erden Fonnte als DE ruhbmreiche
Dder atıon Siragels, 10 onnte ÖS e1e angejehen Werden als der bejondere ng

1onale VDorzug 5es ifraelitifchen Volkes Das bat feinen run darin, Oß MGott
jeine ZHeilsgefchihte treıbt mit einem ol diejer AWelt 1e)€ ift immer
Gottesgefchichte und Yienfchengefchichte zugleich. Yion fann ıe Nı gufteilen
nach Zobepuntkten und Tiefpuntkten: ort göttliche 1er men
liche Yian 1€7€ in demtelben Augenblick vollıg mıg
verftanden; denn ut ihr Kennzeichen, Oß Yie „tectum Cruce“
dem Rreuz verborgen ift 10 WIe€ Dder Chriftus ottes „wahbhrer Yrenfch un
wabrer ott‘“ ur Darum Ffann nıcht ANDdeErs jein, als Oaß uns Öas natio:
alec eriteDen 0CS Befetzes DOTr em bei den usden egegnet. Wir
brauchen uns NULr OÖCdS Wort iın Dder Jyer BHaruchapokalypie (85,
vergegenwartigen, ın Öem ange)ichts DEr Kataftropbhe 0S Volkes ım ve
70 er „ SetBt aber 1ınd Hie Gerechten (3uU ÖCn Vatern) verjammelt, und die
Dropbeten aben Yıch (hlafen gelegt, und guch WIr 1ınd aQuUus unjerem an
gusgewandert, und 102 it uUuns entrijjen worden; und nı baben WIr jeßt
gußer dem Allmachtigen und jein BGefetz.“ Z er  ein bei PDU: neben OÖem
Reichtum, den Stadten un den anderen utern Öas göttliche e1e e)e
und Olfstium fteben untrennbar verbunden nebeneinander. s ilt INnnNerDEe der
ı)raelitifch-)udijchen Hie Kntwi  ung unverfennbar, ÖE aDın Tubrt,
Oß OCaS e)e { ließlich qganz als „Arteigener“ €1! dCS Volkes angejeben WIrd.
SIm T almud bat 1e1€ Kntwidlung ıbr el erreicht. er diejer Kntwi  ungs-
prozeß ift ZUT Zeıt ÖCS Daulus noch nıcht jJeinemugefommen.*? 2) er
wWirkt noch ma  DO die Krinnerung aran, OQß Oas [414 dem i)raelitı Hen
All: ın Dder Begegnung mit dem lebendigen Gott gegeben jel, Oß alo OS Gefetz

67 a‚) Dgl Brandt,
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nıcht die gebunden ift, in Hderen ern 21brdbams Iut {ließt Aus diejer E
innerung beraus Jondern Yıch e Dbarı)laer ab DOM DoIk, ÖS ÖOCS e)e nıcht
balten Ffann. 1eJ€ Krinnerung ebren ıe dgdurch, Ogß Yie mij)ionlerenNd ÖDas e]e
guch anderen VDoltern bringen. Z iteben amı qgan3z ım Gehorjam gen  2
ber Ddem Seugnis deS Alten Cdefitaments un n)onderbheit ÖCS 3weiten Se1a1a
Smmer Wwieder i{t Ddort rn amı gemacht, Oß Öd$S e)e als Das e)e ottes
BHedeutung beat ur alle Voltker

Sür Daulus {tebt Das e)e Gottes, ÖDaCs Sirael gegeben ift, in einer NReib: mıiıt
Dder „Sohnfchaft‘, Dder „Herrlichteit‘“ un Dder „Bundsdfchließung“‘. s {tebt aljo
nıcht zuer im Sujemmenbeang mit der Opfung, Jondern mit Dder rabams
verbeißung. Diefes erftandnıs etkommt nun dort jeine bejondere BHedeutung,

Daulus DON Dder Bedeutung ÖIe)es Sirael lHem gegebenen Gefetzes tur NeE
Voltker und ım Sujammenbang amı mit der YNroglichkeit Her „Krfullung“ deCS
Gefetzes durch Ddie Voltker vre Daulus nımmt eine wobhl bei den en elsebfe
Rennzeichnung Her „‚Dolter auf  n Sie 1ınd „Sunder QUS den eIdEN““ (Gal 2y 15)
under werden ıe imi guf OLE C atjache, OQß ıe 0A8 Gejetz“ nıcht
balten Öbaleich ihnen al10 dDas e)e nıcht gegeben ift, ınd ıe Ödem e)e
dennoch alle verpflichtet. Yur arum Werden ıe Jundiaq DOLr dem e]e Yun
eD aber Dder Apoftel (3om. 2;, 14— 16 DOL Dder Catjache, OAß „eiden““ Die
erfe DdeS Gejetzes tun guf rund ihbrer Meatur 0 jınd ıe Yich jelbft
„BGefetz‘ obgleich Yıe OC e)e nıcht aben; Ddenn ÖCd$S „ADert 0ECS ©1
etzes“ ift ibnen 1Nns er3 ge  rieben. L bleibt die Catjache eiteben, Dg
Yie 0A8 Befetz‘“ nıch en s WIrd guch nıcht die rage beantwortet,
WIeE OA3U gelrommen i{t} Daß ibnen OÖas eje ins er3 ge{hrieben ıft,
Ocß ıe al0o erfe DdeCS Gejegzes tun Fönnen. D)as Ent{cheidende it, Oß aguch
dort, „Ze1den““ OA$S SGute {un, Aa G e Y e B Dder MNMaßftab ibrer afen bleibt.
Das er al10, Dgß guch bier KErnft amı gemacht WIrS, Oß ÖS partıklulare
e1e univertjelle BHedeutung bat Das „naturliche Gefjetz“ WIrd ertennbar un
meßbar uberbaupt erit von „Dem Gefetz“ QUuSs, Im übrigen aber ı{t fur e
Srage, in ıwWıLeWEeEIt Daulus uüberbaupt als Kronzeuge ur Das „naturliche Gefetz“
angerufen Werden Fann, Dder Sujeammenbang in Xöm. nıcht uberjeben: Das,
1UQ$ in 14— 10 gejagt Wwird, {tebt Dem Vorzeichen Don 1, +  ö2  18 Die
eiden baben den offenbaren Mott abgelehnt un ınd ım fhandlichen 1en ibrer
en verbarrt. Das 3iel diejer ganz3zen YAusfuhrungen iit gufzuzeigen, Ocß
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Gottes orn 11 an en gerecht Quswirkt; OQß au HiE ZeIOeN einen rtun
aben, Jıch ent{huldigen. Yur in Öiejer Öoppelten Begrenzung Fann guf rtun
ÖeS paulinıfchen SeUgnNi]jeS on „naturlicher“ Gotteserkenntnis und „Naturz
liıchem““ Gottesdienft bei den HeideN gelprochen Werden.

O it alto ErAÖE dort, ange)ichts Öer XWWirklichkeit aDON geredet WIrd,
Oa eIdEN Öie erFe OC$S Gejetzes va iDrer atur fun, die Kinzigartigteit
Öe$ Gefegzes nıcht in rage gefite In er gleichen Weife, in Öer die GARNBZE
Schrift Seugnis gıbt on der Zeilsgefchichte ottes in Sirael, die en VDoltern
gilt, e  eD d1e1eS ZeUgnis guch im lie guf ÖasS e’e Chriftus Üt als ÖEr
Yite1)ias Siragels der eiland der Welt Z hat gu ÖCS Gelesz, 0ÖC$S auf ıbn
weift, nıcht NULr „Schikfalsbedeutung“‘‘ Tur Siragel, yondern ur Öie LWWelt Darum
verkundet der Apoftel der Gemeinde Sefu Chriftt, indem den Chriftus ottes
verkundet, guch Öden LIiomos oftes; weil die Gefchichte der 1r Setu Cbhriftt
Heilsgefchichte bleibt, bleibt ıe guch ÖE Heilsgefchichte ottes ım en und
gebunden. s qıbt e1ine Zeilsgefchichte oftes in Her LDelt

1e)€ ge indung bat ibren tun in der jachlichen £inbheit 0C$S
Seugnifjes DON Oer „eilsgefchichte. Die on riultus Dverite HUT, 1DEeLr
0G e)e Gottes‘“Sbat Dieles e)e Fann nıcht eliebig Ourch eın
AaNDdeEres Doltlsgejet erjetzt Werden. Denn NUEr DON er vilt gyilt CSH, OAß )ie
‚„alle DE un beichloften“‘ bat (®Gal. 3, 21 un 22} Allein Das e)e
Ichafft Ertenntnis der un Om. 3, 203 Ööm. 7 Yur unfier dem e1e i{t
erfennbar, WEr Dder Yitenich i{t und in welcher Sage Jich die Ytenfchbeit
DOTLr Gott efindet. Das ift der eilsgefchidhtliche Yuftrag ÖS Gefegtzes, Wirk
ıchkeit Dder YNienfchbheit Olfenbar machen: Ue 1ınd j1e unfer Öer SUunde, 0Q ift
nıicht, Dder gerecht jet, guch nıcht Kiner“ (Xoöm y 10) ber un i{t 1e7€ Botfchaeft
eben nıcht mebr Todesbotfichaft oftes Heilsgefhichte ult Weiter dgegangen
jondern e Qer nNaDde un Ö6C$S Erbarmens: „9ott bat alle in den Un
geborjam binein be{chloften, amı Yıch er erberme‘“ (Xoöm 11, 32) Z ift DasS
Gefjegz. Teil Dder Chriftusbotichaft geworden. Yıumn ift der gun abgebrochen, Dder
usden und /yeiden VOoNeEINANDdeEr unfe Yit Ddem Gejesz, obne Gejfetz; enn
Chriftus ur e1 0A$S n de desS Gefetzes ber un ergebt als Chriftus  E
botfchaft ÖS Wort OCS Gefegzes | Lan € weıl Chriftus ıe alle on O€ unde
befreit hat, Hie Öas Gefetz, ÖaAs in Qer Schrift offenbart bloßgelegt bat.

1LDas bedöeutet nach Daulus die „Chriftuserfullung“‘ 0Öe$S ejetzes? Als Dder obn
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Ind ELr {tellt FYIUS QAUSsS Dder VDielbeit Öer ebote den LD illen Gottes Deragus,
in0em in verwirklicht un zugleich jeiner Gemeinde Öfe Fa ZUT er wirk:
1cDUNg {chen£t Gottes im e1e 1e ®ott und 1e€ zum
Yachtten Diejen ıllen DEr WIrEH e1u 19, Oaß nıcht NUr Öie 1e {ur, Jonz
ern ÖIr 1e ul Z ift denn Feine ılllur un YrenfchenjeBung, Daulus
OE Yıebe als , 0C$S Gejetzes Erfullung“ (Xöm 15 $—10) verkundigt Denn
verkundigt amı nıcht „eigentlichen Sinn“ ÖS Gefjegzes, der Yıch auf run
menichlicher ergeben bat SONdern indem ÖS weiterjagt 3807083 Dder
err Ö6$S Gejetzes verkundigte, verkundigt den errn jelb{t, ıt jeine Gejetzes  Z
predigt Chriftus redigt Ö1e€ nıcht QAUS dem e)e Ireı acht in Öie BHindungs-
Loligteıt bınem, ondern Ö1e Öie telle DEr Rne  DA unier CM ele ÖE
Äne  Da Chrifti eßt dIe Nreibeit ım BGeifte ilt „Bejeitigen WILr OCS Geletz
durch den aguben Yummermebr! ONdern LD1Ir ichten ein e)e guf““ (Xom
y 31) erade diejer telle Wr erit ganz ichtbar, Oß ÖEr Yieue uns

| n ÖCS en Bundes ır
WDır rauchen 1e7€ Sinıen desS neuteitamentlichen Seugniftes mit der ABot

£utbers e)e vergleichen, Z ermelten, welcher ene
£Zutber 0S neuteitamentliche eritandniıs ÖeS Gejetzes ren bringt: Yiiag
Siragels e)e veritanden Werden Fonnen als Öer usden Sachjen)piegel 19
IWIrd Rdurch ÖOas SeUgNisS on Dder Kinzigartigkeit und Kinmaligteit der 1)Lge-
liıtıchen Gefezgebung nıcht berubrt denn ÖOC$S e)e ıft tfes e1e€ ÖCd$S
e’e it „Deilig, gerecht und qu (Xoöm 73 12) Doch geboörf Gehorjam

ottes Willen, OCß Öas e’e rEannt WIrO an Dder beilsgefchichtlichen
telle, OLE ott geruckt hat Gehorjam Ödads WIir Ungeborjam
gegen Gottes Willen, Wenn inan ÖS Sort{chreiten der Zeilsgefchichte Gottes 2
Fennt; enn ann WUrOE nan Ödran vorbeijehen, daß Ö1E Aeilszeit in Chriftus an

gebrochen it, Dder Dder Zaun niedergelegt i der ÖS „geiftlich-weltliche““ ottes
alellı Sirael von den anderen Ollern ÖEr aber auch OA$S „Amt Öe$S
Yiroe““ Erfenntnis Dder unde wirken, abgeloft it Durch dDas Amt 0C$S Chriftus,
Das 0S Amt ÖS Sebens und der Sreibeit und der Gejegeserfullung t Z be
DA ÖS on riujtus ber verftandene e]e jeine Bedeutung TUr OS Seben desS
riften; denn guch ÖC en dES rijten un der Aertichaft ottes,
Dder jeine Yerrichaft in ‚Sirael gqufzurı  en begann und dejien errichaft nde
Dder Zeiten DOr er XDelt OTTenNDAr erden YWDIrS
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Allein DOM „naturlichen Gejetz“ reden Daulus und £utber in verichtedener
LDeite Yiian FEannn den Unterfchied vielleicht 19 2um Ausdruck bringen: e108€
wilten NUEFE DON riftus ber ber ÖOasS ee reden. ber Zutber Ichaut
diejer DVorausjijeBung weıithın DO  = „naturlichen Bejetz“, 0A$ O11 Chriftus
und dem Yieuen Tefitament ber in der 1r  e1 deS Sebens €r

ennt, auf den Dekalog un rEennt bier die Übereinftimmung. Daulus vedet
Dder gleichen DorausjeBung alleın DO  - Dekalog QUS ber e Yroglichkeit, ÖCß E1
den erfe 0e$S Gejetzes nNAaIiUurıu erfullen Fönnen. s iıft nichwer erfennen,
WI€E 11ch 1€)€ verfchtiedene e1)6€, ber ÖS naturliche e)e redenNn, QUSsS HDer
verichiedenen Situation eranbt, iın Öder Daulus un Zutber in rıltus HE Sreibeit
DOM e)C un die BHindung ÖOCsS eje Cbhrift: verkundigen. XDeil aber fur
beide Chriftus Untang und el Öe$S Gejetzes it Oas LDort DOM e)e alto
nıemals als Unmittelbarkei deS Gejeges veritanden Werden fann, Jondern NULr
als ein Stuck Dder Chriftusbotfchaft Ddarum en in Her ache Ffein nter:  '  “

Ogen 19 manche usjagen u  ers ber OS „naturlıche Gejetz““ Feinen
erpliziten Schriftgrun aben, 10 bleiben ıe Ausdruck Dder uns in rijtus q
enifien Sreibeit, jolange ÖE BZindung riftus un die £inbeit und Lınz
zigartigkeit Der uns Nur DON Dder Schrift bezeugten eilsgefchichte ottes in Öer
e17e€ gewabhrt bleibt, WWIE ÖS bei Sutber ge{chieht

<  S  ®  >

£Zutbers Sar „Christus unıversae scrıpturae SCODUS est“ WIrd OUrCH He
Srage nach Dder Derbindlı  eit ÖesS altteftamentlichen Gejetzes nıcht gufgeboben,
jondern beftatigt. Auf EHCUS weift Oas eje Oort, e den ryuten bindet.
Auf Chriftus aber weift guch darin, OQß HE rıten efreıt m DoM e)e
Yur DON riftus ber Ffann ber BHindung n Sreibeit Öem e)e gegenuber
geredet werden; denn QUBer riftus Fann ber ÖS uberbaupt nıcht mebr
geredet werden. Das e)e gebört ZUT riftusbotfchaft

Im eriten Gebot ift die Derbindlichkeit ÖS Gejetzes Eraftig begrundet; denn
in iıbm erbebt der ve einigqe Oott Jeinen Aerrfcheaftsan)ıpruch. AuEr reffen
e)e und K vangelium zulammen. no0em WIr ÖS €e1e alleiın DO  = eriten
eDO ber verfteben, en WIr e KIarbeit Ddes Ytoye in der AgrxDei dEeS Anc
ggefl  es Seju Cbhriftt, In Chriftus ıt ie Derbindlı  eit 0S Gefegzes begrundet.
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In1 bat aber guch ÖL€ BHegrenzung drejer Verbindslichkeit Jeinen run
riujtus ut 19 Die renze desS Gejetzes, OaQß den Zerrfchaftsanıpruch OC Ge

Jeiner Orenzen ent{chrankt LDeıl gelommen ift, 1ınd OLE ranftien ÖS
gyeiftlı weltlichen Zwilcdhenreiches gefallen Darum Fonnen OÖIeE Gejetze, OiE Öen
ezirt d1ejes Swilchenreiches abarenzen, den rılten nıcht mebr binden amı
fallen DIie Fultifchen Gebote Dder alttejitamentliıchen Gemeinde amı fallen aber
guch ÖIE GejeBze, die Sutber der en Sachjen)piegel nenn ÖIie Oie Wwe OÖrd
NUung deS i)raelitijchen VDolkes vegeln; enn Sirael LDQE als olE Voltern
Das [4 000704 oIE Zeitdem 0S wr  ter gefallen ı, bat das ijraelitifche
oIE jeine Kriftenz als ÖIE unfier den VDoltern verloren 1e)€ BGefegze
verbindlich iıbrem eilsge  1ichtlıchen OÖrt Yun aber bat Gott ÖL€ Ayeilg:
qe weiter{chreiten laljen Die Zeit der Krfullung ift angebrochen In nejer
Seit der Krfullung bat guch Das eigentliche Amt 0Öe$ Yrore jeine otende Yitacht
verloren s ut Tur uns nıcht „Vergangen“ der e1e der Gejege ÖS 3wW1:
ihenreiches, weiıl WIt andern eilsge  ichtlidhen Ort {iteben ber
ult fur uns entmachtigt, weil riftus ÖS bat, WaSs Yixore nfcht fun
Fonnte, denn jein e)e WQL ein e]e d6e$S €e$s Chriftus aber bat un und
( OLE Yitacht genomMmMen
S ut £utbers tellung z2um en eitamen Ipannungsreich, als Oß Yıe

auf P Iyitematilche sormel gebracht Werden Fonnte S ut SaH
beitimmt Don 1nem lebendigen oren guf ÖS altteftamentliche Wort Yur
der wirfklichen egegqnung mi1f diejem IWort Fonnte Öie Sreibeit und inz
u Oie Unterfcheidung von Gejes und K vangelıum ge  en werden,
IW1IE Yıe Sutbers Stellung zum en eitamen beitimmt Srei ift Zutber von

je q o n ÖCS Alten Ce{taments LDeil EHCUS jein err ift, artum
Fann ÖS Ite eiftamen Tur in Feine Bedeutung aben abgejeben vDvDonN Cbhri
{itus und arum Eann @ ur ÖS oren gquf 0S Ite eitamen nıcht dem

Sirael ODder Dden en Orig WeErden. LDeil riftus jein err it, Fann
nıcht Dder Verjucdhung unterliegen, e Zeilsgefchichte zurucdzudrehen, 11mm Ö

Ura uneriaubfer Unmittelbartkeit Qus Ddem en Teitament Weiyung zU be
Fommen Tur NC Sragen, die ÖiE Rirche eweils bewegen.

WWeil riıltus jein err L, Ddarum ift Sutber CS Ite eitamen qe
bunden. D)as Wort, ÖS obne rıjtus nı i WIrd fur in | le . namlıch
\WDort und Gabe Oottes, indem quf Cbhriftus weift In diejer BHindung ut
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Zutber Yrei on jeder 1'Ing &1 Ogß amt Sirael eine bre er weije, HE iıibm nıcht
zufommen fann. LDeil £utber in e€)US riftus den Aeiland der Welt gefunden
atte, LOgE endgultig rei DON dem orı  en BHeginnen, mit BGott Öaruber 3
vechten, guf welchbem Weg jeinen Sobhn in ÖE LDelt fommen 1eß Daß DON
diejem Weg oftes in die LWWelt OS Ite TCeftamen FeUgNIS ablegt, Das
ım Yteuen eILamen gelernt. Er gerieft nıcht ın Öl € erjuchung,
ieyes neuteitamentlıche FeEUNNIS Tur e1ine Segende erkElia
LCNH, weıl e wohbhl u  € OAß 19004 DRDurCM ÖRS aQaN3€ Meue
d eitament ZUEF Zegqende acbt

Z0 Ffann Zutber iın den mancherlei Detmirrun'gen'bes gegenwartigen Gefprächs
ber ein rechtes VDerfitandnis 025 en defitaments in Oie€ ve ichtung weilen  9
denn NUr 19 WIrd Ole)es Geiprach gefördert Werden Fonnen, OAß WILr lernen,
die KXıinbeit un nter{hiedenbeit der Teitamente jeben und die
darın begrüundete BHindung und Sreibeit 1n Her tellung CS Chrijten zum en
Ceitament ezeugen. £indbeit und Unterfchiedenheit er Ceitamente aber WEerden
allein Öannn vecht gejeben, wWwenn der cCoPUSs der aQäNZEN Schrift gejeben :
e1US riutus.
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